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Die Angſt vor der Einführung einer
wirklichen Veſitzſteuer

führt die Agrarkonſervativen zu den poſſierlichſten
Akrobatenkunſtſtücken. Jn der konſervativen „Deutſch.
Reichspoſt“ ſetzt der Leiter des Blattes, Adam Röder,
auseinander, daß die reine Beſitzſteuer weiter
nichts ſei als eineVermögenskonfiskation
und daß einer ſolchen nur der Sozialiſt grund
ſätzlich zuſtimmen könne. Natürlich gilt der Kampf
Röders in erſter Linie der Erweiterung der Erb
ſchaftsſteuer, die, wie man auf der rechten Seite
genau weiß, in abſehbarer Zeit kommen wird und
kommen muß. Um dieſe Steuer zu diskreditieren,
ſchreibt Röder u. a. wörtlich:

„Eine ſolch reine Beſitzſteuer iſt die Nachlaßſteuer
die Lieblingsſteuer der Sozigaliſten, ſeit Weitling
und Saint-Simon. Wenn der Beſitzer geſtorben iſt,
kommt der Staat und konfisziert einen Teil des Beſitzes,
des Vermögensſtocks Was man gegen die Beſitzſteuer
grundſätzlich und im allgemeinen verlangen (ſoll wohl
heißen vorbringen. D. Red.) kann, gewinnt bei der Erb
ſchaftsfteuer eine beſondere Dringlichkeit. Jſt der Staat
als Vermögenskonfiskator an ſich eine bedenkliche Er
ſcheinung, ſo iſt er es in dem Augenblick, wo der Beſitz
ſeinen Generalverwalter, die Familie das Haupt verloren
hat, ganz beſonders. Keine noch ſo „gewandte“ Agitation
kann dieſen natürlichen Eindruckhinwegdisputieren. Allein,
ſo fährt Röder fort, „die Sache liegt noch tiefer,“ und
meint, das Eigentum als eine „ethiſche Potenz der geſchicht
lich gewordenen Geſellſchaft“ erhalte durch die Geſtalt des

e e eſeien, könne der Staat, „wenn er ſich nicht als ſozialiſtiſcher
Verteiler fühlt“, im Augenblick des Todesfalls nicht Be
ſchlag legen. „Bürgerliche Anſtändigkeit ſollte ihn
ſchon daran hindern. Der Sozialismus handelt von ſeinem
Standpunkt aus ehrlich und mit Einſetzung ſeiner grund
ſätzlichen Anſchauungen, wenn er Beſitzſteuern in Form
von Erbſchaftsſteuern verlangt. Der Sozialismus darf
dieſe Steuern als eine Abſchlagszahlung auf ſeine Forde
rungen anſehen. Es iſt aber doch nicht die Aufgabe der
Bürgerlichen, den Sozialiſten Konkürrenz zu machen.“

Der Herr mit den ethiſchen Potenzen ſagt dann
weiter: „Steuern wirken ruinös, wenn die wirt
ſchaftliche Schicht, an die ſie ſich wenden, zu klein iſt
und dann nicht genügend Kontaktſtellen vorhanden
ſind, um den ausgleichenden Gegenkräften Erfolg zu
verſchaffen. Die Steuer wirkt nicht ruinös, wenn
ſie von der Maſſe in möglichſt kleinen Beträgen er
hoben wird, weil ſo durch Millionen von Kontaktſtellen
die ſelbſttätig einſezende Ausgleichsbewegung erzeugt

wird, die ſchließlich zum Ziele führt. zur Wieder
erlangung der Steuerentnahme in Form erhöhter Be
teiligung am Nationalvermögen.“

Was folgt dargus? „Daß die Maſſe, die durch
die wirtſchaftliche Hochentwicklung am meiſten profi
tiert hat, einen Bruchteil ihres vermehrten Einkommens

als indirekte Steuerleiſtung zurückerſtattet.
Denn hohe Löhne, niedrige Arbeitszeit, Kranken,
Alters und Jnvaliditätsverſicherung und billige Nah
rungsmittelpreiſe, das gibts nicht, das wäre eine Aus
ſchaltung des auch im Wirtſchaftlichen geltenden
Kauſalgeſetzes.“

Alſo Konſumſteuern, nichts als Konſumſteuern!
Wir haben der Wiedergabe dieſer wirren Gedanken
einen etwas größeren Raum gewährt, weil wir zeigen
wollten, bis zu welchen Abgeſchmacktheiten ſich der
Horror des Agrariertums vor dem Steuerzahlen ver
ſteigt. Wundern aber müſſen wir uns darüber, daß
die „Dtſch. Tagesztg.“, ein Blatt, das darauf Anſpruch

erhebt, ernſthaft genommen zu werden, die Ausfüh
rungen Röders mit Anerkennung wiedergibt, ohne ſich
bewußt zu ſein, daß ſie durch die Praxis längſt wider
legt ſind. Auch die Konſervativen haben tätig
mitgewirkt bei der Vermögensſteuer, alſo einer „Ver
mögenskonfiskation“, in Preußen. Ebenſo beſteht
dieſe Konfiskation in Form von Erbſchaftsſteuern in
vielen Bundesſtaaten ſchon ſeit langen Jahren, im
Reiche ſeit 1906. Und zu allem Uberfluß hat ſogar
die „Kreuzztg.“ jüngſt noch angelegentlich die Be
ſteuerung des Gatten und Kindererbes den Einzel
ſtaaten empfohlen. Aber es wäre Zeitverſchwendung,
ſich ernſthaft mit ſolchen Phraſen, wie ſie die „Dtſch.
Reichspoſt produziert hat, auseinander zu ſetzen.

Wir wollen dafür lieber anführen, was der gut konſer
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vative „Reichsbote“ dieſer Tage zugunſten der Erb
ſchaftsſteuer dargelegt hat. Er ſchrieb

„Das Erbe iſt nicht mehr Beſitz, nachdem der Be
ſitzer geſtorben iſt, und ſoll erſt wieder Beſitz werden
durch Ubergang auf den Erben. Jn dieſer Zwiſchenzeit
kann der Staat an das Erbe herantreten und ſagen: Dieſe
Erbſchaft iſt unter meinem Schutz und meinen Inſtitutionen
entſtanden, ich habe deshalb mehr dazu getan als viele
Erben und habe das Recht, wegen meines Zutuns eine
Abgabe oder Steuer zu erheben. Wenn der Staat das
Recht hat, von dem Bürger einen Teil ſeines Ein
kom mens, nachdem es ſchon in ſeinen Beſitz übergegangen,
und alſo Beſitz geworden iſt, im nächſten Jahr als Steuer
fortzunehmen, ſo iſt das eher als eine Beſitz
ſteuer anzuſehen wie die Erbſchaftsſteuer, welche
von dem Erbe erhoben wird, ehe es in den Beſitz des Erben
übergeht, und wenn der Staat die Beſteuerung des Ein
kommens damit begründet, daß das Einkommen nur unter
dem Schutz und der Förderung des Staates und ſeiner
Einrichtungen entſtanden iſt, ſo gilt das ebenſo von der
Erbſchaft, die nur unter dem Schutz des Staates erworben
und erhalten werden konnte. Und wenn der Staat die
Einkommenſteuer von dem Einkommen, das der Bürger
durch ſeine eigene Arbeit erwirbt, erheben kann, ſo kann er
eine ſolche Steuer mit noch mehr Recht von der Erb
ſchaft, an deren Zuſtandekommen der Erbekeinen oder
nur geringen Teil der Arbeit als Kinder ange-
wendet hat, erheben. Es wird dadurch allerdings die
Erbſchaft und alſo der zukünftige Beſitz der Erben ver
mindert, wie das ja auch durch jede andere Steuer geſchieht,
aber in der Verminderung liegt für den Erben der An
trieb, durch die Verwendung des verbliebenen
Erbes ſeinen Beſitz zu vermehren, wie die Ein
kommenſteuer und die Konſumſteuer ja auch dazu auregen,

ſie durch vermehrtes Einkommen auszugkleichen und zu
vermehren. Da die ESrbſchaftsſteuer nur von größeren
Vermögen erhoben werden ſoll, ſo iſt ſie gerade für die ganz
große Erbſchaft oft von wohltätig erziehlichem
wirtſchaftlichem Einfluß, damit der Erbe ſich nicht
aufs Faulbett legt oder einen Teil des Erbes durch Leicht
ſinn und Uppigkeit vergeudet. Welche Wohltat wäre es
für viele Goldſöhne, wenn ſie durch eine tüchtige Erbſchafts
ſteuer abgehalten würden, Hunderttauſende ihres Erbes in
Spiel und Uppigkeit zu vergeuden. Die Familien
zuſammenhänge würden alſo durch eine ſolche
Steuer ſo wenig geſtört, wie durch die Einkommen
ſteuer, da die Erbſchaſtsſteuer ja im Grunde auch nur eine
einmalige Einkommenſteuer iſt, die von einem foſſil ge
wordenen, in der Erbſchaft vorhandenen Beſitz oder Ein
kommenſtock erhoben wird.“

Sc-—) -m8K5 T T—T TDer Rücktritt des Abg. Caſſelmann

von der Vorſtandſchaft der bayriſchen Liberalen hat
in den Kreiſen der bayriſchen Liberalen eine ſtürmiſche
Erregung hervorgerufen, die ſich in einer Flut von
Artikeln und in lebhaften Angriffen hin und her ent
ladet. Die „L. C.“ ſchreibt dazu: Wir ſehen unſere
Aufgabe nicht darin, in dieſen bedauerlichen Streit
einzugreifen. Lediglich der Jnformierung halber
geben wir die umfangreiche Reſolution wieder, die in
Memmingen nach einem Vortrage des junglibexralen
Führers Grafen Bothmer vom dortigen jung
liberalen Verein angenommen wurde und in der der

e des Parteizwiſtes dargeſtellt wird. Sie
autet:

„Der Rücktritt des Abgeordneten Dr. Caſſelmann
ſteht nicht im Einklang mit dem Organiſationsſtatut
des Zentralausſchuſſes der vereinigten Liberalen und
Demokraten. I. Es wurde durch einſtimmigen Be
ſchluß des Zentralausſchuſſes vereinbart, daß der je
weilige 1. Vorſitzende der Landtagsfraktion Vorſitzen
der im Zentralausſchuß ſei. Wenn alſo Dr. Caſſel
mann vom Vorſitze des Zentralausſchuſſes zurücktreten
will, dann iſt die zwingende Folge die Nieder
legung des Vorſitzes in der Fraktion.
2. Durch denſelben einſtimmigen Beſchluß wurde die
volle Selbſtändigkeit der einzelnen
Gruppen im liberalen bayeriſchen Blocke in organi
ſatoriſcher und agitatoriſcher Hinſicht gewährleiſtet.
Somit beſtand für den jungliberalen Landesverband
völlige Entſchließungsfreiheit auf ſeinem
Roter Verbandstage. Es war ſomit keine Veran
laſſung für Dr. Caſſelmann gegeben, den Verlauf der
Tagung eines einzelnen Verbandes zu einer perſön
lichen Kundgebung zu benützen, bevor nicht der
Zentralausſchuß dazu Stellung genommen hat. Wir
ſehen daher in dem Verhalten des Abgeordneten Dr.
Caſſelmann den Verſuch, durch eine Verletzung

e

Einigungsabkommens die einzelnen
Organiſationen vor die Wahl zu ſtellen, entweder eine
neue Zerſplitterung des bayeriſchen Liberalismus zu
erleben, oder um des Parteifriedens willen ſich einfach
der Auffaſſung des Parteivorſitzenden zu fügen.

Wir halten den Vorſchlag eines allgemeinen
Delegiertentages aller bayeriſchen Liberalen,
den der Vorſtand des jungliberalen Landesverbandes
in ſeiner jüngſten Erklärung machte, für den einzig
möglichen Weg, den inneren Frieden und die ge
fährdete Ordnung wieder herzuſtellen. Der Jung
liberale Verein Memmingen richtet an die Partei
genoſſen im Lande die Aufforderung, dieſem Vorſchlage
des Verbandsvorſtandes öffentlich zuzuſtimmen, und
erwartet von letzterem, daß er dieſen Delegiertentag,
falls er auf gütlichem Wege nicht zuſtande kommt,
ſelbſtändig einberuft.

Bis zu dem Zuſammentritte dieſes allgemeinen
Delegiertentages dürfte es im Intereſſe des einigen
Liberalismus ſein, daß alle weiteren Ausein
anderſetzungen unterbleiben.“

Dem im letzten Abſatz enthaltenen Wunſche würde
man ſich wohl in allen Lagern gern anſchließen
wenn nur eben die Gewähr beſtände, daß ein ſolcher
Parteitag zuſtande kommt.

hPolitische Cebersicht.
Mulay Hafid hat es nicht beim bloßen Proteſt
gegen das ſpaniſche Eindringen in marokka
niſches Gebiet bewenden laſſen. Der Vertreter des
Sultans von Marokko in Tanger, Guebbas, hat vielmehr
an Deutſchland und die übrigen Mächte eine ſehr aus
führliche Denkſchrift gerichtet, in der gegen das
weitere Vordringen der Spanier proteſtiert wird. Dieſe
Denkſchrift unterliegt jetzt im Auswärtigen Amt zu Berlin
einer ausführlichen Prüfung. Ein Mittwoch abend ab
gehaltener ſpaniſcher Miniſterrat hat ſich mit der
Note Mulay Hafids beſchäftigt, einen Beſchluß aber nicht
gefaßt. Die franzöſiſche Regierung wird, wie man
in diplomatiſchen Kreiſen verſichert, bei dem Meinungs
austauſch, zu welchem der Proteſt Mulay Hafids Veran
laſſung geben werde gemäß der von ihr bei der Beurteilung
marokkaniſcher Grenzfragen befolgten Doktrin den Stand
punkt vertreten, daß das diplomatiſche Korps nicht kompetent
ſei, ſich mit dem marokkaniſchen Proteſt zu befaſſen, und
daß der Machſen und Spanien ihren Streitfall
unter ſich allein austragen müßten.

Hpanien. über die Kriegslage im Rifgebiet
liegen folgende Nachrichten vor: Bei dem Kampf am
Montag ſollen viertauſend Mauren unter Abd el Kader
im Felde geſtanden haben. Die ſpaniſchen Berichte müſſen,
ſo meldet die „Köln. Ztg.“, ſelbſt zugeben, daß ſie ſich ſehr
tapfer ſchlugen. Sie wichen zum Beiſpiel beim Kavallerie
angriff nicht, ſondern fielen den Pferden in die Zügel, ſo
daß die Reiter vom Säbel ausgiebigen Gebrauch machen
konnten. Aber auch die ſpaniſchen Verluſte ſind
bedeutender, als urſprünglich angenommen
würde. Jn Melilla trafen bisher 19 Leichen ein, darunter
drei von Oberleutnants, ferner über 100 Verwundete,
darunter ein Oberſtleutnant, ein Major, fünf Hauptleute,
darunter der Sohn und Adjutant des Generals Tovar, und
ſechs Leutnants. Nachträglich wird noch bekannt, daß
dem DiviſitonsKommandeur General Tovar
ein Pferd unterm Leibe erſchoſſen worden
iſt. Als die Nacht anbrach und die Spanier die
Lagerplätze aufſuchen wollten, legten die Rifioten dies
als Rückzug aus und griffen ihrer Gewohnheit gemäß mit
deſto größerem Ungeſtüm an. Jn dieſem Augenblick er
hielt der Kommandeur des Jäger-Bataillons Tarifa, das
den Rückzug deckte und dem die Munition bereits ausging,
einen Schuß durch den Hals. Die Ankunft einer halben
Diviſion Sotomayor rettete die Lage und zwang die Rif
Leute zum Abzug, die ſich nun mit verzweifelter An
ſtrengung auf den rechten Flügel warfen, aber auch hier
zurückgeworfen wurden. General Tovar hält die eroberten
Stellungen beſetzt, die die Halbinſel Tres Forcas beherrſchen,
ſo daß der GuruguBerg von dieſer Seite iſoliert iſt. Zwei
Kavaleriſten werden vermißt. Aus Melila wird unter
dem 22. d. M. abends 7 Uhr amtlich gemeldet Heute vor
mittag 11 Uhr ſind die Diviſion Sotomayor und ſechs
Bataillone der Diviſion Tovar von hier abgegangen, um
Suk el Had zu beſetzen. Um 2 Uhr hat Sotomayor Sur
Beni Sikar eingenommen, wobei er ſeitens der Mauren ge
ringen Widerſtand fand. Die Feinde flohen, ſechs Spanier
wurden verwundet.

Rußland. Der ruſſiſche Handelsminiſter
Timirjaſew verläßt nach einem Telegramm der
„Köln. Ztg.“ ſeinen Poſten. An ſeine Stelle kommt nach
Petersbürger Zeitungen der ehemalige Berliner Finanz
agent Miller. Finniſche Richter und „ech
ruſſiſche Leute“. Jn Kymmenepää (Finnland) er
eigneten fich am Mittwoch während der Verhandlung im



Herzenſtein- Prozeß ſtürmiſche Vorfälle. Als An
wälte des Präſidenten des Verbandes des ruſſiſchen Volkes,
Dubrowin, meldeten ſich der Advokat Bulazel und das
Mitglied der Duma, Samyslowskt. Das Gericht ließ ſie
jedoch nicht zu, da Dubrowin perſönlich zitiert war und
eine Vertretung nicht zuläſſig iſt. Bulagzel geriet hierauf
mit dem Vorſitzenden des Gerichts in einen Wort wechſel
und ließ ſich zu heftigen Ausdrücken hinreißen. Als er
infolgedeſſen durch die Polizei aus dem Saal geführt werden
ſollte, griff er mit dem Ruf, man dürfe einen ruſſiſchen
Edelmann nicht anrühren, zum Revolver. Er wurde
jedoch entwaſſnet und hin ausgeführt. Der finniſche Staats
anwalt erklärte, er werde ihn für den Unfug zur Rechen
ſchaft ziehen. Hierauf wurde die Anklage gegen Dubrowin
verleſen Die Reiſe des Zaren nach Jtalienm iſt
nunmehr endgültig beſchloſſen. Sollte die Kaiſerin bis
zum Oktober nicht ganz wiederhergeſtellt ſein, ſo tritt der
Zar die Reiſe über Konſtantinopel allein an. Die Begeg
nungen mit dem Könige von Griechenkand, dem Sultan
und den Königen von Bulgarien und Rumänten ſollen erſt
guf der Rückfahrt ſtattfinden.

Erankreich. Der Miniſterpräſident Briand
einpfing Mittwoch nachmittag den deutſchen Botſchafter
Fürſten von Radolin. Die ſpaniſche Marokko
politik ruft in Paris täglich ſtärkeres Un behagen
hervor. Man rechnet in der Preſſe bereits mit einer
Trübung der ſpaniſch- franzöſiſchen Beziehungen Unlieb
ſames Aufſehen erregte jüngſt ein Artikel im ſpaniſchen
Militärblatt, worin erklärt wird, Spanien dürfe ſich mit
der Beſetzung des Rifgebtetes nicht begnügen, ſondern müſſe
ſich ein weiteres Gebiet als Pfand ſichern. Auf dieſen
Artikel hin wird Spanien von einzelnen hieſigen Blättern
offen verdächtigt, die Annexton von Tetuan und Larache
anzuſtreben.

England. Jm Unterhaus wurde am Mittwoch in
Verfolg eines im Auguſt eingebrachten Vorſchlages der
Regierung eine Reſolution, welche die Regierung ermächtigt,

eine Stelter von 5 Prozent der Bergwerksein
nahmen zu erheben, mit 127 gegen 52 Stimmen ange
nommen. Schatzkanzler Lord George ſchätzte den Ertrag
für das laufende Jahr auf 359000 Pfund Sterling.
Balfour empfiehlt wieder einmal den Schutz
Zoll. Der Führer der engliſchen Konſervativen, Balfour,
hielt am Mittwoch, von ſeinen Anhängern enthuſtaſtiſch
begrüßt, auf einer zahlreich beſuchten Verſammlung in
Birmingham eine Rede. Der Vorſitzende Auſten
Chamberlain verlas einen Brief ſeines Vaters, worin dieſer
das Budget als die letzte Anſtrengung des Freihandels be

zeichnet, einen Erſatz für die Tarifreform zu ſinden. Balfour
führte aus, die wachſenden Ausgaben und die Notwendig
keit der Erhöhung der Einnahmem müßten jeden denkenden
Menſchen davon überzeugen, daß das Fiskalſyſtem geändert
werden müſſe. Die Armen ſollen eingedenk ſein, daß ſie die
Armut nicht durch Beſeitigung des Reichtums aus der
Welt ſchaffen könnten. Jeder Narr könnte den Reichturn
zerſtören. Die alte Fiskalmaſchinerie gehöre zum alten
Eiſen. Das Land müſſe nun zwiſchen gwei Programmen
wählen, beide neu, beide Prinzipien in ſich ſchließend, ver
ſchieden von denen, die in den letzten vierzig Jahren ange
wandt worden ſeien. Es müſſe wählen zwiſchen einer Vor
wärts und Aufwärtsbewegung der Tarifreform und dem
erſten, abernicht kleinen Schritt abwärts auf demPfade, der in
die bodenloſe Tiefe ſog aliſtiſcher Geſetzgebung führe. DieLage

ſei nicht und werde niemals mehr ſein, wie ſie in den
halcioniſchen Tagen der Vorherrſchaft des britiſchen Handels
geweſen ſei, in denen das alte Finanzſyſtem entſtand. Die
Engländer würden nicht länger die Erſten oder auch nur
die Zweiten unter ihren Rivalen ſein, ja ſie könnten ſich in
mancher Hinſicht freuen, wenn ſie den dritten Platz be
haupteten. „Wir müſſen“, ſchloß Balfour, „eine kauf
männiſche Politik befolgen, eine Polttik, die das Geſchäft
belebt, das britiſche Kapital auf britiſchen Boden be
ſchäftigt und die britiſche Arbeit lohnend macht. Das iſt
Politik im Intereſſe des armen Mannes. Es iſt unerträg
lich, daß es Amerika und Deutſchland erlaubt iſt, Waffen
zu ſchmieden, um uns aus dem Handel unſerer eigenen
Kolonien zu vertreiben, während wir mit verſchränkten
Armen daſitzen und uns hinter eine veraltete Formel ver
ſchanzen. Das Verdikt des Landes wird nicht lang auf ſich
warten laſſen. Der einzige Weg iſt der Appell an das
Volk, zwiſchen Sozialismus und Tarlfreform zu wählen
Das Ergebnis wird nicht zweifelhaft ſein. Die

Birminghamer Schrauben und andere Fabrikanten be
gleiteten dieſe Rede mit Beifall. Die Mehrheit des eng
liſchen Volkes aber wird ſich durch dieſe Schutzzöllnerweis
heit nicht ködern laſſen, über die die Wahlen von 1906 ein
vernichtendes Urteil gefällt haben.

Riederlande. Für den Poſten des holländiſchen
Kammerpräſidenten hat die Zweite Kammer
der Königin den Grafen von Bylandt, von der
hiſtoriſch chriſtlichen Partei, in Vorſchlag gebracht. Das
holländiſche Budget für 1910 beziſfert die Ausgaben
auf 198 739856 Gulden, die Einnahmen auf 185 862 351
Gulden. Dieſes Defizit ſoll nach dem Vorſchlage des
Finanzminiſters gedeckt werden durch Aufbringung von
1200000 Gulden aus einer Erhöhung der Einkommen-
ſteuer und einem Zuſchlag von 10 Cents auf die Vermögens
Und Gewerbeſteuer, von 7/2 Millionen Gulden aus einer
Erhöhung der Alkoholabgaben und 38/4 Millionen Gulden
aus einer vorübergehenden Erhöhung des Zolltarifs um
90 Pro ent.Portugal. Das Parlament hat ſich bis zum 21.
Januar vertagt.erſten Perſien moderniſiert ſich. Zwiſchen
Dſchulfa und Täbris wird ein regelmäßiger Automobil
verkehr eingerichtet. Die Betriebskonzeſſion wurde
einer italieniſchen Firma erteilt und zwar auf die Dauer
von zehn Jahren.Hüdamerika. Die Regierung von Transvagl
läßt mit Rückſicht auf die Anfrage Sinnmerbells im eng
liſchen Unterhauſe, ob die Regierung wiſſe, daß von einer
Kommiſſion der Transvaalregierung in Weſtfalen
Arbeiter für die ſüd afrikaniſchen Minen
geſucht würden, feſtſtellen, daß gegenwärtig gerade ein
Mitglied der Transvaalregierung ſich in Europa befindet,
welches die Entwicklung der Eiſen und Stahlinduſtrie
ſtudiert, um die neueſten Methoden in Transvaal anzu
wenden. Die Regierung hat dieſes Mitglied erſucht, die
Arbeitsbedingungen in den weſtfäliſchen Bergwerken ge
wiſſermaßen akademiſch zu ſtudieren. Jn Südafrika ſeten
Regierung, die größten Montan induſtriellen und die
engliſchen Arbeiter ſcharfe Gegner der billigen europäiſchen

Arbeit.Nordamerika über die Vereitelung eines
Attentatsplanes gegen die Präſidenten der Union
Und von Mexiko berichtet ein Telegramm aus Neuyork

vom Donnerstag folgende Einzelheiten. Nach einem
Telegramm aus El Paſo (Texas) iſt Mittwoch nacht in der
El Paſo gegenüberliegenden mexikaniſchen Stadt Juarez
eine Bombe im Bereich des nur wenige Fuß umfaſſenden
Teiles der Brücke über den Rio Grande gefunden worden,
auf dem Präſident Taft am 16. Oktober eine Begegnung
mit dem Präſidenten von Mexiko haben wird. 30 Perſonen
ſind verhaftet worden.

Dev t a mBerlin, 24. Sept.
Gegegnungen Kaiſer Wilhelms mit

einem Sohne des Herzogs von Cumber-
land) haben jüngſt in München ſtattgefunden. Die
„Braunſchweigiſche Landesztg. ſchreibt u. a. darüber
Für die Vorſtellung des Herzogs Ernſt war dies
mal eine beſonders glückliche Form inſofern gefunden
worden, als eine militäriſche Meldung des jungen
Offiziers vor dem oberſten Kriegsherrn den Be
ſtimmungen und Herkömmlichkeiten gemäß notwendig
war. Um ſo mehr ſiel auf, wie der Kaiſer dieſem
oſſtgiellen Akte durch ſeine ſpontane Liebenswürdigkeit
alle Steiſheit und Beengung, die wohl manche in
dieſem Augenblick empfunden haben mögen, nahm. Er
ergriff nicht nur die Rechte des jungen Herzogs und
ſchüttelte ſie auf das lebhafteſte und begnügte ſich mit
einem kurzen Danke für die Präſentierung des jüngſten
prinzlichen Offiziers, ſondern ſprach dem jungen
Herzog auf das ſreundſchaftlichſte zu und entband ihn
ſoſort des militäriſchen Saluts. Er plauderte mit
ihm noch eine geraume Zeit, ehe er ihm zum Abſchiede
noch einmal die Hand ſchüttelte. Der günſtige Ein
druck, den alle Teilnehmer dieſer intereſſanten Be
gegnung empfangen hatten, verſtärkte ſich noch bei der
zweiten Begegnung des Kaiſers mit dem Herzog
während der Feſtvorſtellung. Auch hier trat der
Kaiſer an ihn heran und ſchüttelte ihm zur Begrüßung
kräftig die Hand. Der Herzog hat ſich ſpäter ſeiner
Umgebung gegenüber über den Verlauf der Vorſtellung

in entzückten Worten ausgeſprochen.
(Der König von Sachſen) ſollte, wie das

„Wolſſſche Telegraphenburegu“ gemeldet hatte, zum
Generaloberſten ernannt worden ſein. Auch
dieſe Mitteilung iſt ebenſo, wie die frühere über die
Ernennung von zwei Fürſten zu Generalfeldmarſchällen
unvrichtüg. Wie das amtliche „Dresd. Journal“
mitteilt, hat der Kaiſer den König von Sachſen ge
beten, „die Anzeichen eines Generaloberſten
anzulegen“.

D Reichskanzler v. Bethmann Hollweg)
iſt, Mittwoch abend von Wien kommend, in München
eingetroffen. Am Donnerstag traf der Reichskanzler
auf Einladung des Prinz Regenten Luitpold in
Linderhof zur Jagd ein.

Die Staatsſekretäre Delbrück und
Wermuth) werden am Montag in Dresden ein
treffen, um ſich dem König von Sachſen vorzuſtellen.

(Der Staatsſekretär des Reichs
koloniaglamts, Dernburg,) hat am Donnerstag
von Hamburg aus in Begleitung des Regierungsrats
Dr. Buſſe auf dem Dampfer „Cleveland“ der Ham-
burg Amerika Linie die Reiſe nach den Vereinigten
Staaten angetreten, um dort die Verhältniſſe der
Baumwollkultur und die Einrichtungen zu ſtudieren,
die in verſchiedenen Gegenden zur Hebung des Kultur
nivegus der ſchwarzen Bevölkerung geſchaffen ſind.
Staatsſekretär Dernburg hat den Weg über Hamburg
gewählt, da er den Wunſch hatte, vor ſeiner Reiſe noch
mit den führenden Perſönlichkeiten des hamburgiſ chen
überſeeiſchen und Kolonialhandels zuſammen zu ſein.
Die geſellige Zuſammenkunft, der ſich auch verſchiedene

Mitglieder des Senats, ſowie der preußiſche Ge
ſandte Graf Götzen angeſchloſſen hatten, fand am
Mittwoch im Hauſe des Herrn Max Warburg ſtatt.
Der Staatsſekretär gab dabei den Hamburgiſchen
Kauſleuten eine außerordentlich feſſelnde eingehende
Darlegung ſeiner Anſichten über die Entwicklungs
möglichkeiten für unſere Kolonien und die Mittel, durch
die man ſie zur Verwirklichung bringen könnte, und
nahm beſonders Bezug auf die Zwecke ſeiner bevor
ſtehenden Reiſe, die für die weikere Entwicklung der
Produfktionsfähigkeit unſerer Kolonien von großer Be
deutung ſein könne. Jm allgemeinen betonte Exzellenz
Dernburg, was mit beſonders freudiger Zuſtimmung
aufgenommen wurde, daß er auch weiterhin bei der
Führung ſeines verantwortlichen Amtes ſich kauf
männiſche Grundſätze zur Richtſchnur nehmen
werde. Zum Schluſſe gab er ſeiner Freude darüber
Ausdruck, daß ihm Gelegenheit geboten ſei, wertvolle
Anregung aus direktem Verkehr mit denjenigen Kreiſen
zu erhalten, die ſelbſt und durch ihre Firmen ſeit Jahr
zehnten in den engſten Beziehungen zum überſeeiſchen

Geſchäft ſtehen.
Der Thüringer Verband der Frei-

ſinnigen Volkspartei) hält einen Parteitag
am 16. und 17. Oktober in Gera im Reſtaurant
„Heinrichsbrücke“ ab. Am Sonnabend, den 16. Oktober,
abends 8 Uhr, findet eine öffentliche Verſammlung
ſtatt, in der die Reichstagsabgg. Enders, Kopſch
und Dr. Müller-Meiningen ſprechen werden.
Die Verhandlungen des Parteitags beginnen am
Sonntag, vormittags 10 Uhr. Nachmittags 2 Uhr

folgt ein gemeinſames Mittageſſen Gedeck 2 Mk.
Anmeldungen ſind zu richten an Herrn Landtagsabg.

Senator Moßler in Gotha.
(Reue Orts gruppen des Hanſa

Bundes) wurden gegründet in Warnemünde, Uecker
münde, Parchim, Neuſtadt i. Meckl. Mühlhauſen
i. Th., Sangerhauſen, Boizenburg a. Elbe, Hagenow,
Arnſtadt i. Th. Ferner ſind dem HanſaBunde als
körperſchaftliche Mitglieder beigetreten:
die Handelskammer für das Fürſtentum Reuß in
Greiz, der Gewerbeverein in Hagenau i. Elſ., der Ver
ein Berliner Muſterläger für Keramik, Metall Kurz
und Spielwaren. Der Verbandstag ſelbſtändiger
Kaufleute und Gewerbetreibender der Pfalz, der in
Neuſtadt tagte, beſchloß, ſeinen Mitgliedern den Bei
tritt zum HanſaBunde dringend zu empfehlen. Den
gleichen Beſchluß ſaßte der Verbandstag des Ver
bandes ſelbſtändiger Kaufleute und Gewerbetreibender
e Großherzogtum Baden, der in Konſtanz ſtatt
and.

(Die Konſervativen bleiben unver
ſöhnlich gegenüber dem Fürſten Bülow.)
Unter der Überſchrift „Vorbei“ ſchreibt die „Kon
ſervative Korreſpondenz „In der „Kreuz Zeitung
vom letzten Sonnabend läßt ſich ein Konſervativer
über den Fürſten Bülow vernehmen. Er begleitet
den Gedanken einer eventuellen Rückkehr des früheren

Reichskanzlers zur Leitung der öffentlichen Angelegen
heiten mit unverhüllter Sympathie. Wir müſſen der
beigegebenen Notiz der Redaktion inſofern beipflichten,

daß wohl nur wenige Mitglieder der Partei
dieſen Standpunkt nach allem, was ge
ſchehen iſt, teilen.“ Nun wird Fürſt Bülow
ganz geknickt ſein!

Gerichtsverhancllungen.
Der Fall Schücking vor dem Oberverwaltungs gericht Das Urteil in dem

Disziplinarverfahren gegen Dr. Schücking wird erſt an
dieſem Freitag vormittag geſprochen werden. Aus der
Verteidigungsrede, die Dr. Schücking am
Mittwoch hielt, erwähnen wir noch, daß der Beſchuldigte
eine Reihe von Beweisanträgen ſtellte, um die Behauptungen,
die er über die Rolle der Konſervativen in der inneren
Verwaltung aufgeſtellt, zu belegen. Er benannte Zeugen
dafür, daß dem Regierungspräſidenten Dolega von
Kociterowski Mitteilungen gemacht worden ſeien, daß
ein Selbſtverwaltungsbeamter ein Trunkenbold ſei und
diſzipliniert werden müßte, daß aber der Regierungs
präſident dies abgelehnt habe. weil der Betreffende eine
Hauptſtütze der konſervativen Partei wäre Und dadurch der
Bezirk den Konſervativen verloren gehen würde. Daß die
Regierungspräſidenten rückſtändige Anſchauungen haben,
ergebe ſich aus ihrer Herkunft. So ſei es auch nicht
verwunderlich, daß der Oberpräſident von Poſen, von
Waldow, ein Disziplinarverfahren gegen einen an
geſehenen Staatsrechtslehrer beim Kultusminiſterium be
antragt habe, weil dieſer ſich in einer Vorleſung liberal
geäußert habe. Der Regierungspräſident von Hegel,
jetzt Oberpräſident in Magdeburg, habe die Annahme eines
Regierungsreferendars davon abhängig gemacht, daß dieſer
ſich bereit erkläre, ſich zu duellieren. Ein anderer Regie
rungspräſident, von TepperLaski in Wiesbaden, habe
regelmäßig an die ſich meldenden Referendare die Frage
geſtellt „Sind Sie adelig, Korpsſtudent oder Reſerveleut
nant?“ „Nein!“ „Na, was wollen Sie denn eigent
lich Daß die Selbſtverwaltung mit Liſt und Gewalt
beſchränkt werde, illuſtrierte der Angeklagte an einer Reihe
von Einzelfällen. Ein rheiniſcher Landrat habe dem
Bürgermeiſter ſeines Bezirks verboten, ſich auch nur die
geringſte Zeit aus dem Ort zu entfernen. Die Regierung
von Schleswig Holſtein habe der Stadt Huſum das An
ſtellungsrecht von Beamten genommen und ſich für jeden
einzelnen Fall der Anſtellung die Genehmigung vorbe
halten. Geheimrat Caſſel aus Berlin habe auf dem
Städtetag in Königsberg ausgeführt, wenn er von der
Beſchränkung der Selbſtverwaltung reden wollte, ſo würde
er vor drei Stunden nicht aufhören können. Wie das
Selbſtverwaltungsrecht in bezug auf das Berliner Schul
weſen durch Liſt und Gewalt beſchränkt werde, ergebe ſtch
aus dem Buch des Profeſſors Preuß. Jhm, dem An
geklagten, ſei es widerfahren, daß er in ſeiner Eigenſchaft
als Polizeiverwalter von der Regierung bedroht worden
ſei, um ihn zu zwingen, das Statut einer Feuerlöſchord
nung, die von der StadtverordnetenVerſammlung ab
gelehnt worden war, in Form einer Polizeiverordnung ein
zuſführen. Daß die Geſetze für den Landrat gewiſſermaßen
nicht exiſtieren, wie er in ſeinem Buche nachgewieſen habe,
belegt der Angeklagte durch eine Reihe von Beiſpielen.
Es ſei in Pommern behauptet worden, daß ein Landrat,
der wegen eines widernatürlichen Vergehens ſtrafrechtlich
verfolgt werde, eine Penſion vom Miniſter des Jnnern
beziehe, nachdem er ein Atteſt aus einem ſchweizeriſchen
Sanatorium eingeſandt habe. Die „krankhafte Auf
faſſung“, die er nach Meinung der Staatsanwaltſchaft
von der Selbſtverwaltung habe, ſei eben die demokratiſche.
Er beantragte ſeine Freiſprechung. Der Verteidiger,
Rechtsanwalt Wolfgang Heine, ſuchte den Nach
weis zu führen, daß ſchon aus juriſtiſchen Gründen
auf Freiſprechung erkannt werden müßte. Der
Angeklagte betonte zum Schluß, daß er
ſich nur deshalb der Mühe dieſer Verhandlung
ünterzogen habe, weil er ſich in ſeiner anwaltiſchen Be
ſchäftigung geſchädigt halte und durch Sachverſtändige die
Richtigkeit ſeiner ſchriftſtelleriſchen Arbeit klarzuſtellen.
Der Gerichtshof verkündete dann nach kurzer Beratung,
daß er am Freitag, vormittags 9 Uhr, zur Beratung des
Urteils zuſammentreten werde.

Wegen Kindestötung hatten ſich vor dem
Dresdener Schwurgerichte die Arbeiterin Martha
Jeſchka und die Dienſtmagd Auguſte Anna Günther
zu verantworten. Beide ſollen ihre unehelich geborenen
Kinder getötet haben. Auf Grund der Beweis aufnahme
wurde die Jeſchka zu 8 Jahren 3 Monaten Ge
fängnis verurteilt, die Günther aber freigeſprochen.
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Anzergen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Vuhlikum gegenüber keine Verantwortung
Kirchen- u. Familienngchrichten.

Sonntag den 26. September
(16. nach Trinitatis) predigen:
(Geſammelt wird eine Kollekte für be

dürftige Gemeinden in der Provinz
Dom. Vorm. /210 Uhr:

mahl. Derſelbe.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Nachm. 5 Uhr: Fällt aus.

Stadt. Vorm. 210 Uhr Paſtor Werthe
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdtenſt.
Nachm. 5 Uhr: Paſtor Schollmeyer.Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor

Bvoit.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Kltenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor

Delius.
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Abends a8 Uhr Jungfrauen Verein

Seffnerſtraße I.
Abends 8 Uhr Zünglingeverein.
Dienstag abend 8 Uhr eder konfirmierten Mädchen Mühlſtraße 1

Paſtor Werther.
Katholiſche Kirche

Sonnabend 5 Uhr abends: Beichte.
Sonntag morgens /27 Uhr Beichte.

1738 Uhr: Frühmeſſe.
a10 Uhr Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.
Gottesdienſt im Kirchſpiel ESpergan.
Spergau. Vorm. 8 Uhr.
Kirchfätrendorf. Vorm. 10 Uhr.
Geſtern früh 3 Uhr ſtarb unſere gute

Mutter, Schwieger- und Großmutter
Schwägerin und Schweſter, verw.

Konkordia Schmidt.
Bündorf, den 24. September 1909.
Für die trauernden Hinterbliebenen

Karl Schmidt.
Das Begräbnis findet Sonntag 4 Uhr

ſtatt

(vcfſeentliche Sitzung
der StadtverordnetenVerſammlung

Montag den 27. September 1909,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung:
1. Entlaſtung der Rechnungen

a) der Sparkaſſe für 1907,des Hoſpitals St. Sirti für 1907,
s Bergerſchen Stipendienfonds für

2. Gebührenordnung für das neue ſtädtiſche

Krankenhaus.
3. Krankenhaus- Ordnung für die Stadt

Merſeburg.4. Feſtſtellung des Haushaltsplans der

ter für die Zeit vomOktober 1809 bis zum 31. März 1910.5. Jene der Satzung für das
Andreasheim (altes Krankenhaus).

6. Beſoldungsordnung für die Volksſchulen.
7) Zuſchuß aus den Sparkaſſenüberſchüſſen

zu den Unterhaltungskoſten der gewerb
lichen Fortbildungsſchule für 1910.

Geheime Sitzung.
Perſonalien.

Merſeburg, den 22. September 1909.
Der Stadtverordneten Vorſteher.

Baege.
Zwungsvergtelgerung,.

Sonnabend den 25. Heptember er.
vormittags 10 Ahr,

verſteigere ich in der „Goldenen Kugel“
Hierſelbſt:I Klavier, Schreibtiseh, I Sofa,

oval. Tisch, I Kommode, 2 Bücher-
regals, 2 Musikwerke, l Partie
Hirsch- und Rehgehörne, 8 Stühle
mit Rohrsitz, I Vollständ. Boett,1 Kleiderschrank, Dtzcd. silp
Esslöffel, Wanduhr, 3 Sesss!
2 Bilder, neuer Wäscheschrank(nussbaum).

Die Versteigerung findet hestinmt gtatt.

Merſeburg. den 24. September 1909.
Gwrosse, Gerichtsvollzieher

Ding Wohnung,
1. Etage, zu 450 Mark, desgleichen eine zu250 Mark in neugebautem Wohnhauſe in
der Gutenbergſtraße ſofort vder ſpäter zu
beziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl

zu n ſt wen

Wohnung
von 5—6 Zimmern und allem Zu

Gasanlage, möglichſt mite behör,
Garten, zu beziehen

S Offerten mit genauen Angaben der
Ausführliche

h Lage, des
l D M I an die Exped.

Preiſes uſw. unter
d. Bl. erb.

Sup. Bithorn. e
Jm Anſchluß Beichte und heil. Abend-

alleinſtehenden Damen geſucht.

u verkaufet 1

Fil.

Feinſter Seelgche, Kabeljau,
das Pfund nur

Prachtvoller
Prachtvolle Bdelscholle,

Erſter Groß Jiſch Verkauf
Guxhavener Fisehvertriehs- Kompagnie

heute Sonnabend früh S Uhr bis mittag
auf dem Wochenmarkte-

Binig

Schellfiſch und fetter Seeal,
18 bis 23 Pfg.

Mir die feine Küche
Auſternfiſch,

ein fetter, grätenlöser Fisch, eine Delikatesse, das Pfund wurn 30 g.

grosse Bremplare, 2wei-
bis dreipfundig, bester Ersatz für Steinbutt,

Aas fmunci 0 Pg-

gröberer Posten eines Schwelneschwal,

5 Pfd zu 4,25 Mk., zu verkaufen. Offert.
unter K an die Exved. d. Bl. erbeten.

Regulier-Oefen,Jriſche Oefen,
Koch-Oefen,

Demmer Herde
empfiehlt die

Ofenhandlung Hermann Müller,
Schmile Straße 19.

Vom der Reise
i

Dr. Hennes, Sperialarzt
für Ohrem-, Wagen und als

Krankheiten,
alle a. S. gr Steinstr. 20, gegenüber

der Hauptpost.
Herrſchaftliche Wohnung im Parterre

oder 1. Etage zum 1. April 1910 von zwei
Offert. unt.

II W an die Exped. d. Bl erbeten.
Dinfach möblierte Stube

zu vermieten Dammlſtraße 6.
M

per 1. Oktober zu vermieten. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Anſtändige beſſere Schlaſſtelle

offen Johannisſtr. 18, I
Heizbare Schlaſſtelle offen.

Frau Müllew, Brühl 4, 1 Tr.
Laden t Ludenſtuhe

in der Friedrichſtraße oder nächſter Nähe
geſucht. Offerten erbitte unter „Laden“
an die Exped. d. Bl.

HausgrundſtügsBerlauf,
Das der Frau Dietzseh zu Bündorf

gehörige Hausgrundſtück mit Stall und
Scheune nebſt großem Obſt- und Gemüſe
garten ſowie 2 Gemeindetellen, paſſend
für Gärtner oder Geſchäftsleute, iſt ſofort
preiswert durch mich zu verkaufen.

Albert Fran Ke, Merſeburg,
Friedrichſtraße 24.

Gin neues Hausgrundſſig

mit allen Bequemlichkeiten der Neuzeit ein
gerichtet, Nähe der Bahn, ankiegendem
Garten, wegen Verzug des Beſttzers äußerſt
preiswert zu verkaufen. Offerten unter
I 339 an die Exped. d. Bl.

Bartengrundstück
zu pachten geſucht. Offerten
„Garten an die Sxped. d. BI.

3 kleine Länſerſchweine
und 2 Ziegen

zu verkaufen Hälterſer. 15.
Schwarzbrauner Wallach,

za. 11 Jahre e großes, ſtarkes, breites
Pferd, für jedes Geſchäft geeignet, vollſt.
ſcheufrei, fromm und ganz zuverläſſiger
ſchwerer Zieher, gleich ob ein oder zwei
ſpännig, Preis 500 Mk. Nehme auch ein
e e altes Pferd in Zahlung.

Carl Kamprath, Weißenfels,
Kuvaſtraße 19

Ein Ziehhund,
Jahre alt, ſteht zu verkaufen

Zöſchen Nr. 64.
Eine gut erhaltene Kinderbertſtelte

mit 2Katratze,
ein dunkler Kindermantel,

ein Holzkoffer
billig zu verkaufen Lindenſtraße I.

Umzugshalber billig zu verkaufen
I Badewanne, 2 Markisen

Gotthardtttrahe 13 E.

Ein gehbrauehtes Sofa

unter

iſt billig zu verkaufen.
Frau l. Pulver eher

Taſclbituen, Culle beſ.
ſind zu verkanfen Teichſtr. 11.

Minn uug
Soeben erschlenen:

Carl Reuber, Seffnerſtr.

Eine Woſcherolle
iteht zur gefälligen Benutzung

Oelgruhbe I.

Dammſtraße 6.

ſern J nan Rementan an Acte

Nur ſo lange Vorrat vis zum 1. Oktober
Streichhölzer billig

Paket 10 und 15 Pf. bei
Fritz Behse, Reumartt 46.

Glühkörper
noch zu alten billigen Preiſen, beſte
Qualität, empfiehlt
Hermann üller, Schmale Str. 19.

Pbhbel, Gpegel, 6ſns
in ſehr ſolider Ausführung empfiehlt in
reicher Auswahl unter reeller Garantie

Transport freiP. Pertz, Tiſchlermeiſt er,

Breiteſtraßze 3.
Billigſte Bezugsquelle gegen Kaſſe

1 Monat
koſtenlos zur Probe

mit 3jähr. Garantie liefere ſelbſttätige ge
räuſchloſe

Türſchließzer.
Halleſche TürſchließerJnd.

KRwucl. Schevtlimg,
Halle a St Se 22.Reparaturen gaben und Min.

Achtung!
Empfehle friſches fettes junges

Roßfleiſch
a Pfd. 35 PfgW. Maundorf, Teſer Keller.

Um mein Lager in

Spirituosen
vor Eintritt der Steuer auf Alkohol weit
gehendſt zu reduzieren, verkaufe ich

feinen Rum (Versehnitt)
8/4 LiterFl. inkl. Mk. 1,60,Cognac (Verscimitt)
8/4 Liter-Fl. inkl. Mk. 1,60,

&ehten Kornbranntwein
1 AiterFl. inkl. Mk. 1,60,

NMordhäus. Kornbranntwein
1 Liter 80 Pf.,

Gehen Cognse, Krae,
Jamsiſes- Rum

zu ermäßigten Preiſen.

W elzel,
Telefon 297. Domplatz 2.

Jeden Sonnabend

AuſthruwürteGustay h Str. 19.
S hJ Fntz Schunze

empftehlt Freitag früh eintreffend:

la deutgche e
de I. Her e ine eleg.

Empfehle Sonnabend
Kalbfleiſch u. R n

Baumann, Gotthardtſtr.

MissionDie Miſſionsverloſung findet am 30.
September im Herzog Chriſtian ſtatt. Die
mir zugedachten Sachen bitte ich mir bald
zuzuſchicken. Loſe ſind noch bei mir zu

haben Frau Werther
Bürger- Verein

Norde West.
Gründungs- Verſammlung

Donnerstag den 30. September, abends
8 Uhr, im „Tivoli“, gr. Saal.

Tagesordnung:
1. Wahl des Vorſtandes.
2. Aufſtellung von Stadtv.-Kandidaten.

Kirchlicher Verein
von St. Maximi.

Montag den 27. September,
abends 8 Uhr,

in der „Reichskrone“
General-Versammlung.

1. Geſchäftliches (Jahresbericht, Kaſſen
bericht, Vorſtandswahl).

2. Vorbereitung der kirchlichen Wahl.
3. Vortrag: Die Heimat unſerer Voreltern

(Herr Lehrer a. D. Schmelzer).

Der an Wertber, P.
Sonntag den

26. September

ad Lint,
Abmarſch 2

Uhr von der
Waterloobrücke

Saaus.
Gäſte herzlich

Der Vorſtand.
Algemeiner

Turnverein.

Sonntag den
5 26. September

Ausflug
mit Damen

nach
Mieder-
Beung.

Der Vorſtand.

Rössen.
Sonntag den 26. September ladet zur

Wanne m uuslg
freundlichſt ein

Mr. Womat, Gaſtwirt.

Reſtüur. „Zum Rolund

r unVockhraten mit iohen Klößen.

Zum alten Dessaller.

Heute Salzknochen.

Lernende
gegen ſofortige Vergütung geſucht.

G Bramält Gotthardtſtr. 25.
Geſucht zum 1. Oktober für Coepenick

bei Berlin
IHlädchen für Aüche und Haus.

Näheres Entenplan 9, II.
Junge Aufwartung

Oktober für vormittags geſucht
Marienftr. 3, II.



e Luxusausführung brösste

16 kreis-
Herronagender Sitl. e würcigheit,

S

Leipzigerstrasse 100.

chuh-Gegellschuft an a. s
Sollsvidliotſel und ecſehae

geöffnet Sonntag von ſ-22/2 U mittags.

Unser Geschäftslokal
befindet sich jetzt

EUnentbehrlich für jedermann ist:
S

18,593 Seiten 1525 Tafeln150,000 Artikel 160 Textbellagen220 Karten Jeden Abend finden die ſo ſehr16,800 BlIder
beliebten

KünſtlerKonzerte,

ausgeführt von dem Jtalien. Soliſtent Enſemble eZella Umbria,
ſtatt.

Einzig ohne Konkurrenz.

„„Weisse Wange
Merse burg

Täglich Vorſtellungen
Programm.

1. Von aller Welt verlaſſen. Drama
aus dem Leben.

2. Wildfütterung, Naturaufnahme.
3. Salomons Urteil. Dramatiſche

20 Bande, sohön in

Halbleder gebun-
den zu ſe 10 Mark

Seehste, gäanzlieh
neubearbeitete und

vermehrte Auflage

Prospekte Kostenfreol Verlag des Bibliographischen Instſtuts in Leipzig und Wlen

Beſtellungen auf Metzers großes Konverſations-Lexikon nimmt jederzeit zu beguemen Bezugsbedingungen an ie Buchhandlung

S m en Kryhpg Pſer Jerennen
in Filz und Leder empfiehlt billigſt 5

Reparaturen ſofort.
Otto KRiedel, Burgſtraße 11. V, i

Stimmungen gufdemRennplutePaſendorfer Wieſen beigalleg.6.

ladet freundlichſt ein

1 Erzählung.Reparaturen an Sonntag den 3. u. Montag den 4. Oktober 1909 von 2 Uhr nachm. ah. ſ. Das vergauberte Tambourin.

von Pianos, Flügeln, 9 Herren-, 2 Jockey- Trickfilm.Harmoniums und 1 Landwirtsehaftliehes Rennen 5. Jm Glück vergiß die Eltern
aller Systeme prompt und im Geſamtwerte von 12600 Mk. und 15 Ehrenpretſen. Totaliſator iſt im Betriebe nicht. Schauſpiel aus dem Leben.

sachgemäss. Näheres ergeben die Plakate. z 6. Engliſche Knabenturnſpiele. Hoch
Preiſe der Plätze An der Kaſſe Jm Boruerkauf intereſſant

E. Rich. Ritter a e enTribüne L Mk. 880 M. 7. Zwei komiſche Reckturner.
Hof-Pianofortefabrik, Sattelplatz Herrenkarte 3, Mk. 2,75 Mk. VarietéHallo S. Mittelplat Mr. 0180 Mk arietesnummer.Ringplaß 0/50 Mk. 040 Mk. 8. Bob tröſtet ſein Schweſterlein,

päckergevellen- Vorverkaufsſtellen ſind: Zigarrenhandlung von Steinbrecher Jasper Humor,

haft ne 9, Tyroler Burlesken, Sprechbildn Sächsisch-Thüring. Reiter- u. Pferdezucht-Verein. 9

in e ergſchlößchen.onntag den 26 e Heute Sonnabend und morgen SonntagJod S d. M. von nach Knabenerziehungsanstalt 9]C nittags 3 Uhr ab, teiſffersches Institut G 7in ber ſtattſindenden e d n e u. e Aufnahme Geflügel Auslegeln.
Zöglingen für städt. S ch d Loeirauz en e s leie stä errealschule respekte durc en Leiter Dleters Rextauration.

e S Sonnabend abend Salzknochen.Der Vorſtand. Kreſsehmers Restauratſon.
Sonnabend Salzknochen.

Lehrling
mit guter Schulbildung ſtellt Oſtern 1910

Sie Sparen an Jedem Pfund Butter z. 50 Pfg.
cuſel, e. Alle Hausfrauen sollten einen Versueh machen.

W er Knänſels Tafelkönigin verſucht, Haunt über den hochfeinen
reinen friſchen milden Geſchmack.r in t September Tafelksnigin e nur e e Einen Paul Lützkendorf,als ſo manche keure olkerei- Butter. n Holzhandlungelruten moch vesser einiger Verſuch überzeugt Sie voll und ganz e r re r

e von der horchfeinen pri QualitätAbſchiedsTänzchen Volle Garantie: die Tafelkönigin heute bereit e A.
un in tanſenden Familien als Tiſchbutter ein u rIm „Oasino geführt iſt, wenn dieſe auch als Maxgarine verkauft wird, zahle Ihnen Arbejtswädchen Oder lllahhängige Frau

Sie nicht zufrieden ind, den vollen Betrag ohne weiteres wiederGäſte herzlich willkommen Treue er probt, der lobt. Zu haben bei für leichte Arbeit geſucht. Zu erfragen

Ser Vorſand. en er r Johannisſtr 14 II.Carl Siebert, ersebürg, Entenplan 9. Telephon 333. Hierzu eine WVeilage.
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S nnabend
geſprochen wird und weil man eine Reform nicht etwa

Der Neue konſervative Wahlverein in
Potsdam veranſtaltete dieſer Tage eine von über
tauſend Perſonen beſuchte große Verſammlung, die
ſich mit der Stellung der Konſervativen zur Reichs
finanzreform befaßte.

Der Referent, Frhr. v. Stöſſel, nannte die Ab
ſtimmung der konſervativen Fraktion in der Finanz
reformfrage eine Kataſtrophe. Potsdam ſtehe
nach wie vor auf dem Standpunkt des alten
Blockes. Die Wahlen der jüngſten Zeit hätten ge
zeigt, daß der alte Bülowſche Block wiederhergeſtellt
werden müſſe. Die konſervative Parteileitung müſſe
aufgefordert werden, eine Politik zu treiben, die das
ſtädtiſche Element nicht vor den Kopf ſtoße. Der Redner
brachte eine Reſolution ein, in der es u. a. heißt
„Die äußerſt zahlreich beſuchte Verſammlung des
Neuen Wahlvereins und ſeiner national geſinnten
Freunde erklärt ſich mit der Stellungnahme und
Tätigkeit der konſervativen Partei in der Reichsfinanz
reform nicht einverſtanden. Sie hält an dem
vom Fürſten Bülow mit ſo glücklichem Erfolge in den
Wahlen von 1907 neu belebten und erweiterten Block
gedanken feſt, weil nur ſo die gleichmäßige Erziehung
aller Parteirichtungen zur nationalen Tat, die bereits
auf dem beſten Wege war, in den breiten Schichten
unſeres Volkes geſichert erſcheint. Die Verſammlung
hält feſt an der von einer gleichen Verſammlung am
22. März d. J. deutlich ausgeſprochenen Meinung, daß

die Erbanfallſteuer eine brauchbare und
gerechte Beſteuerung der Vermögen iſt und
daß ſie einmal kommen wird und muß. Sie
wünſcht, daß der Neue Wahlverein mit allem Nach
druck mitwirkt an einer mehr und mehr volkstümlichen
Haltung der konſervativen Partei, bei welcher der
Mittelſtand in Stadt und Land voll zur Geltung
kommt, daß er alle dahingehenden Beſtrebungen nach

Kräften unterſtützt, ſowie einſeitige und über
triebene agrariſche Beſtrebungen be
kämpft.“ Jn der Diskuſſion ſuchte beſonders Abg.
Stroſſer, der Vorſitzende des konſervativen Vereins
für die Provinz Brandenburg, die Stellungnahme der
Fraktion zu rechtfertigen und die rebellierenden Partei

zu beruhigen. Doch wurde der Redner häufig
von Mißfallensbezengungen unterbrochen. Der Ge
ſchäftsleiter der Freien konſervativen Vereinigung
wandte ſich ſcharf gegen die bisherige Taktik der konſer
vativen Fraktion, die die Wünſche der Wähler nicht
berückſichtige. Er nannte das Verhalten des Bundes
der Landwirte „unverantwortlich“ und
„demagogiſch“. Der Krämergeiſtder konſer
vativen Partei habe die jetzige Situation ver
ſchuldet. Sie komme jetzt auch noch dazu, nach dem
Beiſpiel der Sozialdemokratie das Rezept in Anwen
dung zu bringen. „Wer nicht pariert, fliegt.“
(Lebhafter Beifall.) Reichstagsabgeordneter Pauli
verſuchte in längerer Rede ſein Verhalten zu begründen.
Schließlich wurde mit Stimmenmehrheit die obige
Reſolution angenommen.

Um nun die Rebellion im konſervativen
Parteilager als ganz bedeutungslos hinzu
ſtellen, hat ſich die konſervative Fraktionspreſſe jetzt
eine ſehr niedliche Ausrede zurechtgelegt: ſie behauptet
einfach kurz und bündig, die in Betracht kommenden
Perſonen ſeien gar keine Konſervativen. So
geſchieht das auch mit dem neuen Wahlverein in Pots
dam. Noch unverfrorener wird aber mit dieſem Trick
gegenüber dem bisherigen Parteiſekretär von Vorpom
mern, Brehm, gearbeitet. Die „Kreuzztg.“ zitiert da
aus einem hinterpommerſchen Blättchen Ausführungen,
in denen die Frage aufgeworfen wird, „ob Herr Brehm
überhaupt jemals ſo recht konſervativ geweſen iſt“.
Danach gibt es nur eine Art von wahrhaft Konſer
vativen, das ſind diejenigen, die mit den führenden
Männern durch Dick und Dünn gehen und vorkom
menden Falles bereitwillig ein Opfer des Jntellekts
ein Opfer, das ſolchen Leuten wohl allerdings nicht
ſehr ſchwer fallen wird bringen. Wenn das wirk
lich ſo iſt, dann iſt es aber doch recht blamabel für die
Konſervatven, daß ſie in die verantwortungsreiche
Stellung eines Parteiſekretärs einen Mann hineinge
ſetzt haben, der „gar nicht ſo recht konſervativ iſt.
Nunmehr wird nach dem neuen Rezept auch wohl gegen
den „Reichsboten“ verfahren und ihm die rechte konſer
vative Geſinnung abgeſprochen werden.

J

De ws ch a i
Gerwaltungsreform und Offentlich

keit.) Die Einſetzung einer Jmmediatkommiſſion
zwecks Beſchleunigung und Förderung der „als not
wendig erkannten Reform der geſamten inneren Ver
waltung iſt zwar, ſo wird den „Volkswirtſchaftlichen
Blättern geſchrieben, hocherfreulich, insbeſondere
auch, weil klar die Notwendigkeit einer Reform aus

burger
Hen 25. September

erſ
e
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in einer Einſchränkung des Schreibwerls“ ſieht,
ſondern weil man ſelbſt Behördenaufbau, Verteilung
der Verwaltungsgeſchäfte auf die Behörden und damit
die wichtigſten Dinge der innern Verwaltung zur
Diskuſſion ſtellt. Zu bedauern iſt indes, daß der
Auftrag der Jmmediatkommiſſion lediglich iſt, „in der
Richtung des nach Beratung im Kronenrate in
ſeinen Grundzügen vom König gebilligten Reform
plans“ zu arbelten, daß alſo die wichtigſten Fragen
einer Reſorm der innern Verwaltung in der Jmmediat
kommiſſion gar nicht werden aufgeworfen werden
können. Noch mehr zu bedauern aber und aufs
ſchärfſte zu mißbilligen iſt es, daß dieſe Grundzüge
des Reformplans, die in der erſten Sitzung der
Jmmediatkommiſſion am 29. Juni vom Miniſter des
Innern entwickelt wurden, der Offentlichkeit
vorenthalten werden. Aber noch auf einen
andern Grund für die Offentlichkeit, die Tätigkeit der
Jmmediatkommiſſion ſorgſam zu verfolgen, weiſt das
Organ des Deutſchen Volks wirtſchaftlichen Verbandes
hin. Das Dogma von der alleinigen Verwendbarkeit
des Juriſten in der Verwaltung iſt im Prinzip zwar
gebrochen. Die Fälle, in denen Volkswirte und Kauf
leute, Landwirte oder Offiziere in die Verwaltung
übernommen ſind, ſind aber noch ſehr ſelten. Die
Reform der innern Verwaltung könnte und ſollte An
laß geben, die Verwendung von Nichtjuriſten, insbe
ſondere von Volkswirten und Technikern, in der Ver
waltung zu erleichtern.

Eine Epiſode von den ſächſiſchen
Manövern) erzählt die „Chemn. Allg. Ztg. Bei
den Manövern ſetzte ſich der Kaiſer, der bekanntlich
ein Freund von Reiterattacken iſt, in der Nähe von
Hainichen an die Spitze ſeiner EhemnitzerKaiſer
ulanen und ritt die vom Generaloberſt Erbprinz
Bernhard von Sachſen Meiningen geführte Attacke auf
eine feindliche Maſchinengewehrabteilung bei Bocken
dorf mit. Die Maſchinengewehrabteilung wurde dabei
gefangen genommen.

(Potemkinſche Dörfer.) Auf einer Be
ſuchsreiſe, die der preußiſche Miniſter des
Jnnern, v. Moltke, einem Herrn v. Zitzewitz auf
Zezenow abſtattete, berührte er auch die Stadt Stolp.
Auf die Begrüßungsrede des Bürgermeiſters erwiderte
er, daß er mit Freuden wahrgenommen habe, wie im
Kreiſe überall geharkte Sommerwege ſich befinden, das
zeuge von guter Verwaltung und habe „ſeinem land
rätlichen Herzen wohlgetan“. Die Freude des
Miniſters würde wohl erheblich gemindert ſein, wenn
er von folgender Bekanntmachung Kenntnis ge
habt hätte: „Am Sonnabend, den 14. d. M, zwiſchen
10 und 11 Uhr vormittags, wird ſich der Herr Staats
miniſter und Miniſter des Jnnern v. Moltke in Be
gleitung des Regierungspräſidenten im Automobil von
Kruſſen über Quackendorf, Kublitz nach Stolp begeben
Ein Aufenthalt findet unterwegs nicht ſtatt. Der
Herr Landrat wünſcht, daß unſere Ortſchaft ein
dieſer feſtlichen Veranſtaltung entſprechen
des Bild bietet. Jnsbeſondere ſoll für Rein
haltung der Chauſſeen geſorgt ſein. Falls,
wie anzunehmen, ſich Kinder auf der Straße einfinden
ſollten, iſt dafür Sorge zu tragen, daß Ordnung herrſcht.
Die Ortseingeſeſſenen werden gebeten, dem Wunſche
des Landrates entgegenzukommen. Königl. Kublitz,
Kroll, Gemeindevorſteher.“

(Graf v. CarmerOſten und Gieſches
Exben.) Man ſchreibt uns aus oberſchleſiſchen
Technikerkreiſen: Der im oberſchleſiſchen Koalitions
rechtskonflikte vor Jahresfriſt von der Gewerkſchaft
Gieſches Erben entlaſſene und auf die „ſchwarze Liſte
geſetzte Steiger Appelt, der ſich, wie erinnerlich, ſeiner
zeit gegen die Vergrößerung der Tarnowitzer Berg
ſchule ausſprach, weil durch eine weitere Uberproduktion
das wirtſchaftliche Niveau der mittleren techniſchen
Angeſtellten herabgedrückt werde, iſt vor einigen Tagen
geſtorben. Wir regiſtrieren dieſe Tatſache zu dem
Zweck, um erneut darauf hinzuweiſen, daß der konſer
vative Abg. Graf von CarmerOſten, Mitbeſitzer
der Gewerkſchaft Gieſches Erben, unter dem Schutze
der Jmmunität des Reichstages die ſchwerſten An
klagen über die Berufsehre einer Anzahl techniſcher
Beamten erhoben hat und daß er ſich, obwohl der
freiſinnige Abg. Dr. Struve in der darauffolgenden
Sitzung des Reichstages bewieſen hat, daß ſeine Be
hauptungen nicht den Tatſachen entſprechen, immer
noch weigert, ſeine Verdächtigungen zurückzunehmen.
Selbſt einen ausführlichen Brief des Bundes der
techniſchinduſtriellen Angeſtellten, der ſich der ange
griffenen Angeſtellten angenommen und alle Vorwürfe
entkräftet hatte, beantwortete Carmer mit eiſigem
Stillſchweigen. Es muß ſehr ſchlecht um die Argu
mente des Grafen Carmer ſtehen, wenn er ſelbſt die
im Briefverkehr üblichen Gepflogenheiten außer
acht läßt.

Eine „fkatholiſchepolniſche Zeitung
für das arbeitende Polenvolk wird dreimal
wöchentlich vom I. Oktober ab in Herne (Weſtfalen)
erſcheinen. Jn dem Leitartikel der Probenummer
heißt es u. a.: „Unſer ganzes Streben iſt darauf ge
richtet, aus den polniſchen Wohnungen alle deutſchen
Zeitungen zu verdrängen. Bei jeglichen Wahlen
werden wir dafür kämpfen, daß das polniſche
Volk ſeine eigene Bürgermacht behält und
nur für eigene Kandidaten ſtimmt; denn
das Emporarbeiten des Volkes durch nationale
Agitation hat dauernde Bedeutung, iſt hundertmal
preiswerter als ein zweifelhafter Nutzen von kurzer
Dauer, wie ihn das Kompromiß oder eine Verein
barung mit den deutſchen Parteien gibt.“

Die deutſche Sozialdemokratie und der
Generalſtreik in Schweden Nahezu eine
Million Mark iſt bereits aus den deutſchen Arbeitern
für den ſchwediſchen Generalſtreik herausgeholt worden.
Da die Sammlungen mit vermehrtem Eifer fortgeſetzt
werden, ſo iſt zu erwarten, daß vielleicht dieſer erſten
Million noch eine zweite folgen wird. Bei dem Kaſſierer
der Generalkommiſſion, welcher die Sammlungen
leitet, waren bis zum 11. September 849552 86 Mk. ein
gelaufen. In den letzten acht Tagen, bis zum 19. September,
ſind die Gelder weiter reichlich gefloſſen, ſo daß alſo die
Million nahezu erreicht iſt. Von den Kartellver
bänden liefen in der Woche vom 5. bis 11. September
ein: 10000 Mk. von den Maurern, 8000 Mk. von den
Metallarbeitern, 3000 Mk. von den Hafenarbeitern,
3065,30 Mk. von den Fabrikarbeitern. Die Gewerk
ſchaftskartelke der einzelnen Städte beteiligten ſich
weiter lebhaft an den Sammlungen Berlin gab 30000
Mark, Frankfurt a. M. 1600 Mk., Bremen 2100 Mk. Kiel
4000 M. Dresden 2400 Mk., Hamburg 5600 Mk. Leipzig
3000 Mk., Hannover 3000 Mk. Das Ausland bleibt
nach wie vor vollſtändig zugeknöpft; Franzoſen,
Jtaliener, Spanier, Belgier, Holländer, Engländer haben
ſo gut wie nichts für die ſchwediſchen Streikenden herge
geben. Unausgeſetzt ertönen in ſozialdemokratiſchen Volks
verſammlungen lebhafte Klagen über die traurige Lage der
Tabakarbeiter in Deutſchland. Denen hätte doch wahrlich
die Million viel beſſer getan als den Schweden. Dafür
ſind die Führer der Partei nicht zu haben; für ſie iſt es die
Hauptſache, daß die ganze Welt erfährt, welche opfermutigen
Genoſſen die deutſchen Sozialdemokraten ſind.

Provinz und Amgegencd.
F Halle, 24. Sept. Die konſervative „Halleſche

Zeitung“ kündigt an, daß der hieſige konſervative
Verein für die Reichstagserſatzwahl zweifellos die
Loſung ausgeben wird, für den liberalen Kan
didaten Reimann mit einzutreten Voraus
ſetzung ſei allerdings, daß Reimann ſich zu rück
ſichtsloſem Kampf gegen die Sozialdemo-
kratie verpflichte.

F. Halle, 24. Sept. Elektriſierung der
Linie Magdeburg- Leipzig. Offiziös wird ge
ſchrieben: Es iſt richtig, daß die Staatseiſenbahn
verwaltung außer der jetzt bereits in Angriff
genommenen Elektriſierung der Linie Magdeburg
Leipzig demnächſt auch die ſchleſiſche Gebirgsbahn
für elektriſchen Betrieb einzurichten beabſichtigt. Aber
es iſt unzutreffend wenn aus dieſer Tatſache in der
Preſſe der Schluß gezogen wird, daß in der nächſten
Zeit, vielleicht ſchon in der nächſten Landtagsſeſſion,
eine bezügliche Forderung dem Landtage vorgelegt
werden ſoll. Bevor an dieſes zweite Unternehmen
herangegangen werden kann, ſind vielmehr die Er
ſahrungen nutzbar zu machen, welche mit dem elektriſchen
Betriebe auf der jetzt in Angriff genommenen Linie
Magdeburg Leipzig zu machen ſind. Bisher iſt der
elektriſche Betrieb für Eiſenbahnen nur im kleinen
erprobt worden. Jene Strecke bietet die erſte Gelegen
heit, den elektriſchen Betrieb im großen auszuproben.
Es iſt daher unzweckmäßig, mit der weiteren
Elektriſierung von Vollbahnen vorzugehen, ehe hier
nicht die nötigen praktiſchen Erfahrungen ge
ſammelt ſind.

FCöthen, 24. Sept. Die ſeitens des Stadtbau
amtes am Einfluß des Kanalhauptrohres in die Zinthe
errichtete Verſuchs-Kläranlage iſt jetzt ſoweit
fertiggeſtellt, daß nach Aufſtellung der Antriebsmotore
und der Pumpen die Anlage in Betrieb geſetzt werden
kann. Dies dürfte ſchon in wenigen Tagen der Fall
ſein. Jn etwa zwei Wochen ſoll die Anlage dem Ge
meinderat im Betriebe vorgeführt werden. Auch ein
Vertreter der herzoglichen Regierung dürfte dabei zu
gegen ſein.

Meeder, 24. Sept. Bei dem hier ſtattgehabten
Scheibenſchießen wurde der Zieler Reinhold
Gleißner, der ſich unvorſchriftsmäßig aus dem Scheiben
ſtande entfernt hatte, von einem Schuß getroffen
und am Arme ſchwer verletzt.

F. Mühlhauſen i. Th., 24. Sept. Vor einiger
Zeit wurde in einer hieſigen Sandgrube ein Frauen
grab aus der älteren Broncezeit etwa 1000
Jahre v. Chr. gefunden. Das Skelett iſt noch
ſehr gut erhalten und trug Arm- und Fußſpiralen aus
Bronce und einen ebenſolchen Halsring. Der wert



volle Fund wurde der hiefigen prähiſtoriſchen Samm-
lung überwieſen

F. Cöthen, 22. Sept. Der hieſige Verein für
Geflügelzucht hält am 5. und 6. Dezember hier eine
große allgemeine Geflügelausſtellung ab,
die aus ganz Deutſchland beſchickt werden dürfte. Das
Protektorat hat Prinz Eduard übernommen. Der
Gemeinderat bewilligte einen Stadtehrenpreis von
50 Mk. Seitens der deutſchen Eiſenbahnen iſt dem
Verein die frachtfreie Rückbeförderung der Ausſtellungs
tiere zugeſagt worden.

F Erfurt, 23. Sept. Auf der Nachbarſtation
Biſchleben wurde heute früh der verheiratete Rangierer
Völker beim Zuſammenſtellen eines Güterzuges
zwiſchen den Pufſern zweier Wagen totgedrückt.

F Vom Harze, 24 Sept. Zum Raubmord
auf dem Brocken. Die Nachforſchungen nach dem
Verüber des Raubmordes, dem der Direktor Friedrich
aus Steglitz zum Opfer ſiel, ſcheinen jetzt auf dem
toten Punkt angelangt zu ſein. Unter dem
Verdacht der Täterſchaft war bekanntlich vor einiger
Zeit der Arbeiter Thiele aus Sondershauſen verhaftet
worden. Nunmehr mußte Thiele als unbeteiligt an
jener Bluttat außer Verfolgung geſetzt werden.

P Koburg, 23. Sept. Die Taufedes jüngſten
Sohnes des Herzogspaares fand am Dienstag
mittag 12 Uhr in der Schloßkirche zu Reinhardsbrunn
ſtatt. Die Feſtlichkeit trug einen rein familiären
Charakter, ſo daß nur die Damen und Herren des
Hofes ſowie die Landtagspräſidenten Arnold (Koburg)
und Liebetrau (Gotha) mit Einladungen bedacht
waren. Selbſt der Staatsminiſter war bei der Taufe
nicht anweſend. Jn großer Zahl, und zwar vom
Forſtrat herab bis zum Waldwart, war jedoch das
Forſtperſonal des Landes Gotha vertreten, das
mit der Herzogin von Schleswig HolſteinSonderburg-
Glücksburg, dem Prinzen Hans von HolſteinGlücks
burg und dem Prinzen Philipp von Koburg bei dem
Täufling Pate ſtand. Von den männlichen Feſtteil
nehmern trugen wohl neun Zehntel die ſchmucke
Uniform des Forſtmannes, auch die Fürſtlichkeiten
waren in der Hofjagduniform erſchienen. Das Kirch
lein war mit dem herbſtlichen Schmuck des Waldes
ſtimmungsvoll dekoriert, über dem Altar prankte ein
großes Kreuz aus dunklen Weintrauben. Das Steck
kiſſen des Täuflings war mit Tannenzweigen geſchmückt.
Vor dem Altar hatte das Herzogspaar, der Herzog
und die Herzogin von Holſtein Glücksburg, Prinz
Philipp von Koburg, Prinz Hans von Holſtein Glücks
burg, ſowie Oberjägermeiſter v. Minckwitz und Hege
meiſter Eckardt, letzeere als Vertreter der Forſtbeamken,
Platz genommen. Nach dem Geſang des Seminar
chors aus Gotha vollzog Oberhofprediger Scholz die
Taufe. Der Täufling erhielt die Namen Dietmar
Hubertus Friedrich Wilhelm Philipp. Gegen l
Uhr war die Tauffeier beendet und um 1 Uhr fand im
Schloſſe Feſttafel ſtatt, die mit Rückſicht auf den be
ſchränkten Raum in dem unteren und dem oberen Saal
ſtattfand. Die Tiſche waren reich mit blühendem
Heidekraut geſchmückt, aus dem in maleriſcher Weiſe
das ſilberne Tafelgeſchirr hervorragte. Prinz Philipp
von Koburg, der Senior der ſämtlichen Gäſte, brachte

das Hoch auf den Prinzen Dietmar aus.

Cokalnachrichten.
Mexrſeburg, den 24. September 1909.
Das goldene Dienſtjubiläum feiert am

15. Oktober d. J. der auch hier bekannte Ober und
Geh. Regierungsrat Provinzialſchulrat Troſien in
Magdeburg, Direktor des Provinzial Schulkollegiums
der Provinz Sachſen.

ErholungsheimfürHandwerksmeiſter.
Der Vorſtand der Handwerkskammer für den Regie
rungsbezirk Merſeburg (Sitz Halle) hielt unlängſt in
Liebenwerda eine Sitzung ab zur Beſichtigung
des von den dortigen ſtädtiſchen Behörden der Hand
werkskammer koſtenfrei engebotenen Platzes zum Bau

eines Erholungsheimes für ſelbſtändige
Handwerksmeiſter. Die Handwerkskammer be
abſichtigt, ein Erholungsheim zu bauen, in
dem bis 100 Perſonen Unterkunft finden können
ſie rechnet mit einem Baufapital von 80000 Mk.
Eine Abteilung des Heimes wird für würdige
Handwerksgeſellen eingerichtet werden. Jn
der ſpäter abgehaltenen Vorſtandsſitzung betonten
namentlich die Sachverſtändigen, daß Liebenwerda
zur Errichtung des Erholungsheimes ganz beſonders
geeignet ſei wegen des bereits beſtehenden Moorbades,
da erſahrungsgemäß die älteren Handwerksmeiſter
vielfach mit Rheumatismus geplagt ſeien und meiſt
nicht in der Lage wären, ein teures Modebad zu be
ſuchen. Eine endgültige Entſcheidung über die Platz
frage kann erſt, wenn der Baufonds eine beſtimmte
Höhe erreicht hat, durch die Vollverſammlung hHerbei
geführt werden. Die Handwerkskammer beabſichtigt
zur Erreichung ihres Zweckes eine Wohltätigkeits
lotterie zu veranſtalten.

Sonnenbeobachtungen. Nachdem erſt
vor einigen Tagen vier quadratiſch ſtehende Sonnen
flecken am rechten Rande der Sonne verſchwunden

ſind, rückt jetzt ein großer, tiefſchwarzerSonnen
fleck vom linken Rande nach der Mitte der Sonne zu.
Mit (natürlich geſchwärzten) ſcharfen Gläſern geſehen,
ſind es eigentlich zwei dicht beieinander ſtehende Flecken,

ein ſchwächerer und ein tiefſchwarzer Punkt.
Der Bürger Geſang Verein eröffnete

am Donnerstag abend die Reihe ſeiner Winterver
gnügen mit einer wohlgelungenen Abendunter
haltung. Das abwechſlungsreiche Programm be
gann mit zwei Orcheſterpiecen, dem glänzenden Floren
tiner Marſch von Fucik und der graziöſen Ouvertüre
zur Operette „Nakiris Hochzeit“ von P. Linke, die unter
der energiſchen Leitung des Herrn Muſikdirektors
Hertel ſehr akkurat durchgeführt wurden. Der Männer
chor ſetzte ein mit dem wirkungsvollen romantiſchen
Chor „Das Herz am Rhein“ von Ed. Schultz, dem
ſich der intereſſante ſehnſuchtsvolle Chor „Seligſter
Traum“ von F. Möhring anreihte. Der Stimmungs
gehalt der zarten Sololieder für Tenor „Spaniſches
Ständchen“, „Altdeutſcher Liebesreim“ von Meyer
Helmund und „O, wär es noch wie einſt beſtellt von
M. Stange wurde durch den ausdrucksvollen Vortrag
des Soliſten, der vorzüglich disponiert war, erſchöpfend
dargeſtellt, ſodaß reicher Beifall den Sänger lohnte.
Als größeres Werk enthielt das Programm die Chor
ballade Prinzeſſin Jlſe“ von A. Schulz. Das Ge
dicht ſchildert n wunderbar poetiſcher Weiſe das Er
wachen des Frlhlings im Harzgebirge, und dieſer
poetiſche Stoff hat durch den Komponiſten ein kon
geniales muſikallſches Gewand erhalten. Ein unge
wöhnlicher Reichlum der Phantaſie, eingängliche,
liebliche Melodien und teils anmutige, teils groß
artige Mollpe und Malereien im begleitenden Orcheſter
zeichnen das von tiefer Empfindung durchtränkte Werk
aus, das in dem letzten jubelnden Chor Im Harz iſt's
wieder Frühling deutſche Liebe und Treue verherrlicht.
Die Kompoſition, die bei allem Fluß der Empfindung
auch gefährliche Klippen hat, war mit viel Liebe und
Sorgfalt einſtudiert worden, und die Wiedergabe fand
reichen Beifall, da Chor, Soliſten und Orcheſter
gleichmäßig ihre volle Schuldigkeit taten. Von
ähnlichem Charakter war die folgende Orcheſter
nummer „Süßes Sehnen“, eine Romanze für Cello
und Flötenſolo, die recht ſubtil durchgeführt wurde
und den Soliſten ebenfalls viel Ane- kennung eintrug.
Den Schluß des Programms bildete die Aufführung
des einalktigen Luſtſpiels „Er macht Viſite“ von
Bauermeiſter. Das Stück iſt ein bürgerliches Familien
ſtück und perſifliert die allzueifrigen Bemühungen
mancher braven Mutter, ihre heiratsfähigen Töchter
an den Mann zu bringen, ſie um jeden Preis zu „ver
ſorgen Die Charaktere des Stückes ſind lebendig
geſchildert und die Situationen geſchickt durchgeführt
Der Dialog iſt gewandt und flüſſig, und da die Mit
wirkenden es verſtanden, dieſe Vorzüge des Stückes
durch ihr Spiel ins hellſte Licht zu rücken, ſo folgten
die Hörer dem Gange der Handlung mit Intereſſe und
zeichneten die Darſteller und Darſtellerinnen durch
reichen Beifall aus. Den Abſchluß des Feſtes bildete
der übliche, ſtark frequentierte Ball.

H. Große Kartoffeln gelten bekanntlich nicht als
Zeichen beſonders hoher Jntelligenz. Wenn das wahr
wäre, ſähe es in dieſem Jahre mit der Klugheit unſerer
ländlichen Bevölkerung außergewöhnlich trübe aus, denn
die beliebte Knollenfrucht iſt heuer ſowohl nach Menge, als
auch nach Größe der einzelnen Exemplare außerordentlich
gut geraten. Man ſieht einzelne Stücke, die gut und gerne
ihre anderthalb Pfund wiegen. Wie groß die Wachstums
kraft im Jnnern geweſen iſt, ſieht man daran daß die
größten noch mit zahlreichen Auswüchſen verſehen ſind.
Im Intereſſe der Redaktion dieſes Blattes iſt übrigens das
bekannte Sprichwort von den größten Kartoffeln recht zu
bedauern. Wie der erſte Maikäfer in jedem Jahre regel
mäßig in der Redaktionsſtube erſcheint, ſo laufen auch
Proben von Apfeln, Birnen u. dgl. ein, die einen außer
gewöhnlichen Wuchs oder ſonſt etwas abnormes aufweiſen,
und der Einſender iſt ſtolz darauf, ſich als Produzenten
einer ſolchen bemerkenswerten Frucht öffentlich genannt zu
ſehen. Aber beſonders große Kartoffeln der Redaktion ein
zuſenden geniert ſich jeder. Er könnte ſich ſonſt vor faulen
Witzen und anzüglichen Bemerkungen ſeiner Bekannten
nicht retten. Schade, denn in dieſem Jahre wäre es der
Redaktion ein leichtes, ihren geſamten Winterbedarf mit
ſolchen Redaktionskartoffeln zu decken.

W Ein Einbruchsdiebſt al wurde in der Nacht
zum Freitag in dem Grundſtück des Ortsrichlers Wolf
im nahen Röſſen verübt. Die unbekannten Diebe
eigneten ſich eine ſilberne Remontoiruhr mit Gold
rand, etwa 1 Mk. Bargeld und verſchiedene Fleiſch

waren an.
Stadttheater in Halle. Der Wochen-

ſpielplan vom 25. September bis 2. Oktober bringt
zunächſt am Sonnabend die Jubiläumsvorſtellung der
Operette „Die Dollarprinzeſſin“. Das liebens
würdige melodienreiche Werk wird an dieſem Abend
zum 25. Male gegeben. Von den Mitgliedern, die
ſeinerzeit in der Première geſungen haben, ſind nur
wenige, die an dieſem Tage das Jubiläum ihres 25.
Auftretens in ihrer Rolle feiern können. An erſter
Stelle ſei die Vertreterin der Titelpartie Frau von
Boer genannt, die ſelbige an allen Abenden mit ſtets
gleich glänzender Stimmfriſche geſungen hat und ein
echtes american girl aus den Salves der 5. Avenue
hingeſtellt hat. Sodann Frl. Brandow, die ihrer
Whisky freudigen Wirtſchafterin Miß Tompſon zu
einem hervorragenden Heiterkeitserfolg verholfen hat,

Herr Bau s als ſtimmkräftiger Fredy und Herr Stahl
berg in der komiſchen Rolle des Dick. Nicht vergeſſen
ſei Herr Nicolai, der ebenfalls den Tom in ſämt
lichen Vorſtellungen geſpielt hat. Das Sonntags
programm bringt nachmittags 3 Uhr eine Fremden
Vorſtellung bei kleinen Preiſen und zwar wird Blumen
thal Kadelburgs unverwüſtliches Luſtſpiel „Jm
weißen Rößl zum letzten Mal gegeben. Sonntag
abend: Doppelopernvorſtellung „Der Bajazzo“,
hierauf Der Waffenſchmied“. Montag zum
zweiten Male „Die liebe Familie Dienstag
zum letzten Male „Der Freiſchütz“. Mittwoch
„Egmont“. Donnerstag 7 Uhr „Die Walküre“.
Freitag erſte Vorſtellung im WildenbruchCyklus „Der
Mennonit“.

Jus dem Merſeburger und benachbarten Kreiſen

va Keuſchberg-Porbitz, 23. Sept. Der Bezirks
Ausſchuß wird demnächſt über Einwendungen ſowohl
ſeitens der Gemeinden wie des Gutsbezirks Dürrenberg
zu dem vom Kreis Ausſchuß feſtgeſetzten Statut des Zweck
verbandes zur Errichtung einer zentraken Waſſerleitung für
unſeren Badeort zu veſchließen haben. Die Tauſende
Intereſſenten an der alsbaldigen Verwirklichung der
hier notwendigſten hygieniſchen Einrichtung einer zentralen
Waſſerleitung hoffen vom Bezirksausſchuß die Förde-
rung dieſer Wohlfahrts- Einrichtung nach dem
Vorgehen des Kreisausſchuſſes und des Kgl. Oberpräſidenten
der Provinz. Jn des letzteren Beſchluß, der die vom Kreis
ausſchuß beſchloſſene zwangsweiſe Bildung des Zweck
verbandes mit Dürrenberg beſtätigte und anordnete, hieß
es: „es handle ſich bei dem Waſſerleitungsprojekt um ein
dringendes Bedürfnis“, das noch durch den all

jährlich auftretenden Beſuch der Ortſchaften durch Bade
gäſte „verſchärft“ werde“. Ganz im Sinne der verant
wortlichen Gutachten des Kgl. Kreisarztes, Med. Rat
Dr. Schneider, und des vom Kgl. Landrat, Graf d'Haußon
ville, eingeholten Obergutachtens der für die ganze
Monarchie Preußen alſo auch für Dürrenberg
maßgebenden Kgl. Waſſerprüfungsſtelle in Berlin. Herr
Salinen Direktor Engelcke in Dürrenberg an der Saale
weiß das aber anders und verfaßt hierüber Denkſchriften.
Mit den mehr als völlig unhaltbaren Zahlen Manövern
darin, die ein erſchreckliches Deſizit der Waſſerleitung
glaubhaft und darum vor dem Projekt überhaupt gruſelig
machen ſollen, wollen wir unſere Leſer nicht plagen.
Gebührend tiefer hängen müſſen wir aber die Tonart
des Herrn Engelcke, wonach der Kreisausſchuß den Guts
bezirk Dürrenberg aus „vermeintlichem“ öffentlichen
Intereſſe alſo aus bloßem Jrrtum, aus unzulänglichem
Ermeſſen! in den Zweckverband einbezogen habe. Auch
hält er dieſer Behörde ungeſetzlich es Vorgehen bei Be
meſſung und Aufbringung der erforderlichen Errichtungs
und Unterhaltungskoſten vor und ſpielt den Verteidiger
des Rechtes der Selbſtverwaltung gegen den böſen Kreis
ausſchuß. Tatſächlich! Dann behauptet Herr Engelcke
entgegen ſachverſtändiger Feſtſtellung mit auffälliger Aus
dauer, daß der Gutsbezirk Dürrenberg gutes und auch in
der Menge genügendes Waſſer habe. Jn Wirklichkeit
hat Dürrenberg ſelbſt kein Waſſerl!
Es borgt ſeit faſt hundert Jahren von der Gemeinde
Porbitz ſeinen Waſſerbedarf durch eine alte Röhrenleitung
und macht als Mieter noch Geſchäfte damit durch Verkauf
von Waſſerkarten! Für dieſe längſt amortiſierte, ſelbſt
benötigte alte Röhrenleitung erhebt er Anſprüche der Vor
ausleiſtung, die vor dem Zuſtandekommen des Zweck
verbandsſtatuts feſtgeſetzt werden müßten und verſteigt ſich
zu der förmlichen Drohung gegenüber den armen, in
Waſſernot ſtehenden Gemeinden, daß er bei Nichtgewährung
ſeines Anſinnens im Wege des Verwaltungsſtreitverfahrens
dieſe Forderungen feſtzulegen ſich bemühen werde und daß
dann die Errichtung des Waſſerwerks in weite Ferne
rücke! Alſo Zuckerbrot oder Peitſche! Und derſelbe Herr,
der direkt mit verſchleppenden Maßnahmen droht,
wenn man ihm nicht zu Willen iſt, derſelbe Herr behauptet,
daß er das Zuſtandekommen der Waſſerleitung ſelbſt nur
gefördert habel Welche Begriffsverwechſlungen
Nun, wir vertrauen auf das Wort des Herrn Landrats,
daß der Bau der Waſſerleitung durch Herrn Engelcke nicht
mehr aufzuhalten iſt, vertrauen auf die Reſpektierung des
Oberpräſidial Beſchluſſes gegenüber Herrn Engelcke und
auf den bewährten Geiſt des Bezirks-Ausſchuſſes, der die
Hoffnungen Tauſender Bürger und Badegäſte nach un
behinderter Errichtung des „dringend“ notwendigen
Waſſerwerks durch entſprechende Beſchlußfaſſung berück
ſichtigen wird.

s Weßmar, 24. Sept. Der ſtellv. Trichinen
ſchauer Wilheln Bubam jun. iſt anſtelle des
ausgeſchiedenen Trichinenſchauers Wilhelm Bubamsen.
zum Trichinenſchauer des Trichinenſchaubezirks Raßnitz
ernannt worden.

S Fährendorf, 23. Sept. Brückenbau. Die
Bemühungen, anſtelle der unzeitgemäßen Fähre über
die Saale eine feſte Brücke zuſtande zu bringen, ſind
nicht, wie es ſchien, eingeſchlafen, im Gegenteil will
man den Plan neuerdings von einer anderen Seite
her kräftig wieder anfaſſen. Es iſt zu dieſem Zwecke
eine Vereinigung von Männern in der Bildung be
griffen, die durch Aufbringung eines Fonds eine wir
kungsvolle Agitation oben und unten ermöglichen will.
Leider iſt ja die Opferwilligkeit der zunächſt beteiligten
Gemeinden, außer der unſrigen, ſehr gering. Aber
unermüdlicher Aufklärung wird es vielleicht doch ge
lingen, auch dem ſchwerfälligſten Kopfe klar zu machen,
daß eine Verwirklichung des Planes in ſeinem eigenen
Intereſſe liegt. Alle Gemeinden, die nach Dürrenberg
Verkehr haben, geſchäftlich, geſundheitlich oder blos
des Vergnügens halber, haben einen bedeutenden peku
niären Vorteil von einer Brücke Aber leider glaubt
man das nicht, weil man noch nie berechnet hat, wie
viel man jährlich für Fährgeld ausgibt. Man ſollte
das einmal aufſchreiben, ein ganzes Jahr lang und
man würde erſtaunt ſein. Jede Fuhre wird um ſiebzig
Pfennig verteuert. Da ſollte doch endlich die kurz
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ſichtige und engherzige Kirchtumspolitik aufhören, die
um jeden Pfennig handelt und ſtatt deſſen das Geld
markweiſe zahlt, die nur immer an den eignen Geld
beutel denkt, aber nicht an das gemeinſame Wohl.
Wenn das jetzt vom Einzelnen gezahlte Fährgeld auf
die Gemeindekaſſe übernommen und nach dem Steuer
fuße aufgebracht würde, dann würden die Wohlhaben
den freilich vielleicht, aber wahrſcheinlich nicht einmal,
ein paar Pfennige mehr bezahlen als jetzt. Aber wäre
denn das ſo ſchlimm? Es braucht nur ein einziges
Mal ein Kranker geſtorben zu ſein, weil der Strom
unpaſſierbar war und kein Arzt herüber konnte, oder
es braucht blos erſt einmal ein Unglück paſſiert und
der wacklige Kahn, auf dem bei Eisgang das Uberſetzen
bewerkſtelligt wird, umgekippt zu ſein, dann, ja dann
e wohl anderer Meinung werden. Wenns zu
pät iſt.

S Roßleben, 24. Sept. Die Fahrt der Ver
einigung zur Erhaltung deutſcher Burgen zur Be
ſichtigung des Wendelſteins wird programm
mäßig am 26. September ſtaltſinden. Wie groß das
Intereſſe für dieſe deutſche Burg iſt, erhellt daraus,
daß außer dem Oberpräſidenten der Provinz Sachſen
Exzellenz von Hegel der Regierungspräſident von
Eiſenhart-Rothe und verſchiedene Vertreter der
Regierung zu Merſeburg ſowohl, wie über 150 Per
ſonen aus der Provinz Sachſen, dem Herzogtum
Anhalt, Schleſten, Berlin uſw. in Roßleben erſcheinen
werden.

S Ziegelroda, 24. Sept. Prinz Adalbert
von Preußen traf am Mittwoch mit dem Auto
mobil auf der hieſigen Oberförſterei ein, um wie all
jährlich einige Tage in den hieſigen Waldungen die
Jagd auf Hirſche auszuüben. Der hieſige Krieger
verein hatte zur Begrüßung an der Oberförſterei Auf
ſtellung genommen, woſelbſt ſich auch die Schuljugend
mit ihrem Lehrer eingefunden hatte. Wie ſtets hat
der Prinz auch diesmal auf der Oberförſterei Wohnung
genommen. Jn ſeiner Begleitung befindet ſich außer
dem perſönlichen Adjutanten noch ein Marine Offizier.
Gegen 4 Uhr begab ſich der Prinz auf den erſten
Pürſchgang und erlegte einen prächtigen Zehnender.

S Laucha, 23. Sept. Die Rentiere Witwe
Trillhaaſe wurde auf dem Dachboden ihres
Hauſes erhängt aufgefunden. Es iſt ihr dritter
Selbſtmordverſuch, der nun ihren Tod herbei
führte. Jhr Mann ertränkte ſich vor Jahren in der
Unſtrut. Schwermut wird die unglückliche Frau in

den Tod getrieben haben.

Mus vergängener Zeit für unsere Zeit.
Vor 60 Jahren, am 25. September 1849, ſtarb der

berühmte Tanzkomponiſt Johann Strauß, der Stamm
vater der bekannten Komponiſten- Familie. Zuerſt bei
Lanner in deſſen Tanzorcheſter Violiniſt, gründete er, erſt
20 Jahre alt, ſein eigenes Orcheſter, mit dem er raſch die
Gunſt des Publikums eroberte. Er machte mit dem Orcheſter
auch Kunſtreiſen und erntete allenthalben enthuſiaſtiſchen
Beifall. Seine Tänze ſind meiſt ſehr melidiös und einige
noch heute bekannt, obſchon der Ruhm ſeines Sohnes vieles
als veraltet erſcheinen läßt. Strauß iſt als k. k. Hofball
muſikdirektor in Wien geſtorben.

Weterwars e.
25. Sept. Meiſt bedeckt, Regenfälle, kühler. 26. Sept.

Bedeckt, Regenfälle, windig, kühl. 27. Sept. Wolkig,
etwas Regen, teils heiter
[]ccleo-—Rm-—u I jjaſ)”k1ukCukm———J 7 m

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.
Anonyme Einſendungen können nicht berückſichtigt werden.)

Stadtverordneten wahlen-Wirrwarr!!!
Es kann wohl nicht in Abrede geſtellt werden, daß

hinſiehtlich der bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen
augenblicklich ein unbeſchreiblicher Wirrwarr herrſcht.
Fortwährend treten neue Leute auf den Plan; ein
Vorſchlag jagt den andern und ſo wird es wohl noch
einige Zeit fortgehen, denn dem Vernehmen nach
wollen noch weitere Vereine mit eigenen Kandidaten
aufwarten. Wenn man ſich darüber klar zu machen
verſuchen möchte, welche Anforderungen an einen
Stadtverordneten füglich zu ſtellen ſind, dann müſſen
die gemachten Vorſchläge teilweiſe doch eine ſtille
Verwunderung erregen, ja ſie ſind zum Teil ſo ſeltſam,
daß ſie in Wählerkreiſen als ſchlechter Witz aufgefaßt
wurden, bei Näherſtehenden ein friſches fröhliches Ge
lächter auslöſten und ſich einzelne ganz beſonders un
gläubige Leute von der Ernſthaftigkeit dieſer Vorſchläge
abſolut nicht überzeugen laſſen wollen. Es iſt ſchon
kürzlich an anderer Stelle darauf hingewieſen worden,
daß zur Prüfung von Jahresrechnungen und Arrange
ments für die Kinderfeſte neue Kräfte in unſerm
Stadtparlamente nicht gebraucht werden. Was wir
brauchen, ſind Männer, die mit klarem Blicke die zeit
gemäßen Bedürfniſſe unſerer Stadt und ihrer Ein
wohner überſehen, die gewillt und vor allem auch
befähigt ſind, an dem recht wünſchenswerten wirt
ſchaftlichen Aufſchwung unſerer Stadt mitzuarbeiten,
neue Anregungen zu geben, die ihre Anſichten feſt zu
vertreten wiſſen und an Mißſtänden nicht achtlos vor
übergehen. Für theatraliſche Aufführungen mit
Helden und Liebhaberrollen dürfte ein Bedürfnis

doch kaum vorliegen, auch wird man die Stadt
vertretung nicht zum Tummelplatz für unabgeklärte
Heißſporne mit unreifen verwirrten Begriffen und
Wünſchen machen wollen.

Luftſchiffahrt.
Der verunglückte Luftſchiffer De Ru, der am

Mittwoch in Bonlogne ſur Mer infolge ſeines Unfalles
geſtorben iſt, iſt, wie ſchon geſtern an anderer Stelle ge
meldet, mit dem Hauptmann Ferber identiſch. Er iſt
einer der eifrigſten Förderer der Aviatik und Sekretär der
Abteilung für Flugapparate des franzöſiſchen Areoklubs
geweſen. Hauptmann Ferber war zurzeit für ſeine Flug
verſuche beurlaubt.

Lathams erſter Flugverſuch auf dem Tempel
hofer Felde erfolgte Donnerstag vormittag. Der Apparat
erhob ſich bis zu einer Höhe von 50 Metern. Aufſtieg und
Landung gingen glatt vor ſich. Der Flug, der 10 Minuten
dauerte, fand in Gegenwart höherer Offiziere der Verkehrs
truppen ſtatt.

e

Vermischtes
(Jm Kanal verſchüttet.) Ein ſchweres Unglück

ereignete ſich im Laufe des Donnerstag vormittag auf dem
Wedding in Berlin. Jm Zuge der Samoaſtraße iſt ein
koter Kanal, in deſſen Nähe ſeit einigen Tagen einige
Arbeiter mit Erdarbeiten beſchäftigt ſind. Einem Arbeiter
entfiel beim Durchſtoßen der Rückenwölbung des Kanals
ſein Meißel. Er kletterte in den tiefen Schacht des Kanals
hinab, um ſein Handwerkszeug zu holen, kam aber nicht
mehr zum Vorſchein. Zwei Kollegen bekamen auf ihren
Ruf keine Antwort und ſtiegen dem Vermißten in die Tiefe
nach. Auch dieſe beiden kamen nicht wieder an die
Oberfläche. Ein vierter Arbeiter ſtieg nun zur
Pettung in den Schacht. Als er unten ankam, hörten die
obenſtehenden Hilferufe. Man ließ ein Tau herunter, das
der zuletzt hinabgeſtiegene noch erfaſſen konnte. Als er an
die Erdoberfläche gezogen war, brach der Mann bewußt
los zuſammen. Der Feuerwehr, die alarmiert wurde,
gelang es nach einſtündigerRettungsarbeit, die in der Tiefe
des Schachtes verſchütteten Arbeiter zu bergen. Sie waren
ſämtlich bewußtlos und wurden ins Krankenhaus geſchafft.
Die Unterſuchung ergab, daß die Arbeiter durch Zu
ſammenſtürzen von Sandmaſſen verſchüttet
worden waren. Alle drei haben ſchwere innere Ver
letzungen erlitten.

(Raubmordverſuch in Bad Kiſſingen.) Die
Blättermeldung, daß der in Kiſſingen als Kurgaſt weilende
Oberpoſtſekretär Aberhold aus Friedrichroda, wie aus
verſchiedenen Begleitumſtänden zu ſchließen ſei, einen
Selbſtmordverſuch verübte, beſtätigt ſich nicht. Der
in Schweinfurt verhaftete Kellner Hahn wurde zur
Konfrontation mit dem ſchwerkrank im Würzburger
Krankenhaus liegenden Oberpoſtſekretär Aberhold dorthin
überführt und geſtand die Tat ein. Er bezeichnete
einen gewiſſen Anton Schmidt als Helfershelfer. Auch
dieſer wurde in Kiſſingen verhaftet. Aberhold hat Hahn
ſofort als Täter wiedererkannt.

(GDas Geſtändnis des Raubmörders.) Eine
geheimnisvolle Mordaffäre ſcheint nach nunmehr ſechs
Jahren ihre Aufklärung zu finden. Nach einer Mitteilung
der Stuttgarter Staatsanwaltſchaft hat der 42 Jahre alte
ledige Gürtler Karl Götzle aus Niederplanitz bei Zwickau
in einem außergerichtlichen Geſtändnis erklärt, daß er Ende
Juli 1903, mehrere Kilometer von Stuttgart entfernt,
auf der Landſtraße in Calw einen Radfahrer er
ſchlagen und deſſen Brieftaſche, in der ſich einige Papiere
und eine Photographie mit dem Aufdruck „Norwich“, ſowie
1100 Mark Bargeld befanden, geraubt hat. Die Leiche
vergrub er an einer abgelegenen Stelle. Das Fahrrad
verkaufte er in Köln an einen Reiſenden, von dort fuhr er
nach Leipzig, wo er vor und während der Michgelismeſſe
das „Geld unter die Leute brachte“. Eine gerichtliche
Unterſuchung der Angelegenheit iſt im Gange. Bei der
Perſönlichkeit des Ermordeten dürfte es ſich wahrſcheinlich
um einen Engländer handeln.

(Maſſenflucht von Fürſorgezöglingen.)
Aus der Fürſorgeanſtalt in Straußberg bei Berlin ſind
nicht weniger als 8 Zöglinge auf einmal entwichen.
Zwei wurden wieder eingefangen. Einer gab an, daß die
Flucht gemeinſam beraten und beſchloſſen worden ſei. Bei
der Aufgreifung des einen oder anderen ſollte nur die Aut
ſage gemacht werden, daß die Flucht die Folge ſchlechter
Behandlung ſei.

Geſchäftliches.
Zwiſchen der Magdeburger Privat-Bank in

Magdeburg und dem Dresdener Bankverein in
Dresden iſt ein Vereintgungsvertrag vorbehalt-
lich der Genehmigung der beiderſeitigen Generalverſamnm-
lungen geſchloſſen worden, wonach die Geſchäfte der beiden
Jnſtitute unter der Firma Mitteldeutſche Privat
Bank, Aktiengeſellſchaft“ mit Wirkung vom
1. Januar d. J. gemeinſchaftlich geführt werden. Die
Magdeburger Privat- Bank erhöht zu dieſem Zwecke ihr
Kapital von 36000000 Mk. auf 50000000 Mk. durch Aus
gabe von 14000Aktien zu jel000 Ml.-14000000 Mk., um
dieſelben den Aktionären des Dresdener Bankvereins in
der Weiſe anzubieten, daß auf je 6000 Mk. Aktien des
Dresdener Bankoereins 5000 Mk. Mitteldeutſche Privat
bank Aktien entfallen. Der Dividendenſchein pro 1909 der
Dresdener Bankverein Aktien wird mit 5 Proz. zur Aus
zahlung gelangen. Die neuen Aktien der Mitteldeutſchen
Privat Bank nehmen vom 1. Januar 1910 ab an der
Dividende teil.

Beide Jnſtitute haben bisher die gleichen Ziele verfolgt.
Der Dresdener Bankverein im Königreich, die Magdeburger
Privat Bank in der ProvinzSachſen, den ſächſiſchen Fürſten
tümern und den angrenzenden Gebietsteilen. Die angloge
Tätigkeit in wirtſchaftlich eng verbundenen Gebieten er
gaben naturgemäß viel Berührungspunkte, die in der letzten
Zeit ihren Ausdruck fanden in der gemeinſchaftlichen Durch
ſührung großer induſtrieller Geſchäfte und auch in dem
beiderſeitigen Erwerb von Aktien, welcher es exmößglicht,
die jetzt erforderliche Kapitalerhöhung auf 14000000 Mk.
zu beſchränken. Die Herren Dixektoren Ernſt und Gentner
vom Dresdener Bankperein treten in den Vorſtand der
Mitteldeutſchen Privat-Bank ein, während Herr Direktor
Dutſchmann auf ſeinen Wunſch mit Ende d. J. aus ſeiner
jetzigen Stellung ausſcheidet. Die bisherigen Mitglieder
des Aufſichtsrats des Dresdener Bankvereins ſollen in der
demnächſt ſtattfindenden außerordentlichen Generalver-

ſammlung zur Wahl in den Aufſichtsrat der Mitteldeutſchen
PrivatBank vorgeſchlagen werden. Die Generalverſamm
lungen des Dresdener Bankvereins und der Magdeburger
Privat-Bank werden auf den 14. bezw. 15. Oktober d. J.
berufen werden.

Wenn die Magdeburger Privat-Bank ebenſo wie der
Dresdner Bankverein für die Durchführung der Trans
aktion ſich entſchließt, die Firma Mitteldeutſche Privat
Bank“ anzunehmen, ſo kommt hierin zum Ausdruck, daß
die Pflege des Geſchäfts in dem wirtſchaftlich regen
Königreich und der Provinz Sachſen die Vereinigung beider
Banken zu einem Zentralinſtitut angezeigt erſcheinen läßt,
das ſich an Kapitalkraft den im Bezirk beſtehenden Banken
zur Seite ſtellen kann. Die reichlichen Reſerveſtellungen,
welche die Magdeburger Privat-Bank in den letzten drei
Jahren bei einer ſtabilen Dividende von 7 Proz. vor
genommen hat, werden durch die jetzige Transaktion weiter
verſtärkt. Für das laufende Geſchäftsjahr iſt unter fernerer
Konſolidierung der offenen und ſtillen Reſerven die gleiche
Dividende wie in den 3 letzten Jahren in Ausſicht zu
nehmen. Zu der Kapitalserhöhung der Magdeburger
Privat- Bank auf 50000000 Mk. iſt zu bemerken, daß bei
der Vermehrung von 18 00000 Mk. auf 50 000000 Mark
nur inbezug auf 6000000 Mark an die Aktionäre appelliert
worden iſt. Die Kapitalvermehrung von 32000000 Mark
reſultiert aus den Vereinigungen mit Banken und Bank
firrnen, die ſich ausnahmslos für die Geſchäftsentwicklung
de Magdeburger PrivatBank als förderlich erwieſen

aben.

Neueste Nachrichten.
Poſen, 24. Sept. Unter dem Vorſitze des Oberbürger-

meiſters findet eine Beratung ſtatt, um über die 1911 hier
abzuhaltende Induſtrie und Gewerbegusſtellung
für gans Deutſchland Beſchluß zu faſſen.

Wien, 24. Sept. Seit einiger Zeit demonſtrieren
die Einwohner der reindeutſchen Stadt Auſpitz gegen
die tſchechiſche Privatſchule, die dort vor kurzem
eröffnet wurde. Geſtern ließ der Amtsleiter der Bezirks
hauptmannſchaft die deutſchen Demonſtranten wegen Ab
ſingung der Wacht am Rhein verhaſften. Hunderte von
Deutſchen verlangten ſtürmiſch die Freigabe der Ver
hafteten. Vierzig Gendarmen wurden nach Auſpitz
entſandt.

Wien, 24. Sept. Der frühere ungariſche Miniſter
von Lukacs erklärte einem Vertreter der „Neuen
Freien Preſſe“ gegenüber, daß nach ſeiner Meinung
das jetzige Miniſterium Wekerle die Verpflichtung
habe, im Amte zu bleiben; denn ſonſt ſtehe Ungarn
vor einer Exlex- Periode ohne Budget und ohne
Delegationen.

Paris, 24. Sept. Die heftigen Gewitter,
die in ganz Südfrankreich vorgeſtern abend und
während der folgenden Nacht niedergegangen ſind,
haben bedeutenden Schaden, namentlich an Ernte-
vorräten und Weinbergen, angerichtet. Mehrere
Perſonen ſind vom Blitz erſchlagen, andere
von den Fluten der über ihre Ufer getretenen Flüſſe
fortgeſchwemmt worden. So ſind allein im
Departement Gard fünf Frauen ertrunken.
Auch im Departement Pas de Calais haben Unwetter
gewütet.

Berliner Getreide und Wroduktenverkehr
Berlin, 23. September.

Weizen lsok. in. 209 00-210,50 Mark.
Roggen lok. inl. 170,00 Mark.
Haſer fein 173,00—183,00 Mk., do. mittel 165,00 bis

172,00 Mark.
Weizenm ehl Nr. 00 brutto 27,25-31,00 Mk.
Roggenmehl Nr. O und I 21,20--23,30 M.
Gerſte inl. leicht 153,00 158,00 Me., do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 159,00-174,00 Mk., do. ruff. frei
Wagen leichte 132,00-137,00 Mark.

Weizenlete grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,40
his 12,40 Mk., do. ſein netto exkl. Sack ab Mühle 11,460 bis
12.40 k.

Roggenklete netto ab Mühle exkl. Sack 11,70 bis
12,50 M.

Viehmarkt.
Leipzig, 23 Sept. Bericht über den Schlachtvieh

m arkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
212 Rinder und zwar: 80 Ochſen, 11 Kalben, 62 Kühe,
50 Bullen, 858, Kälber, 240 Stück Schafvieh, 1646 Schweine,
und zwar: 1646 deutſche, zuſammen 2956 Tiere. (Preiſe
à 50 Kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. I
II 76, III 65, IV 53, V Kalben und Kühe, Qual. I
II 76, III 65, IV 55, V 45; Bullen, Qual. 168, II 64, III 59,
IV V Schweine, Qual. l 76, II 78, III 69, IV 6s8,
V Lebendgewicht: Kälber, Qual. I 50, II 45, III 35,
IV V Schafe, Qual. I 48, I 40, II V VVerkauf: 145 Rinder, und zwar: 32 Ochſen, 8 Kalben,
58 Kühe, 47 Bullen, 858 Kälber, 211 Schafe, 1604
Schweine. Geſchäftsgang: Ochſen, Kalben, Kühe,
Bullen, langſam Kälber, Schafe, Schweine mittelmäßig.
Speckſchweine bevorzugt. Schwere Kälber vernachläſſigt.

hJ r h

Rehklameteil,
Eigentlich war es doch furchtbar ullig!

J Denken Sie ſich ein kleines Gaſthaus. Die Gaſtſtube
e S von durchnäßten, huſtenden, erkälteten Menſchen

überfüllt. Da holt einer eine Schachtel Fays
ächte Sodener Mineral-Paſtillen aus dem RuckS ſack, dann noch einer, dann ein anderer, und ſchließ
lich ſaß die ganze Geſellſchaft da und lutſchte
Paſtillen. Und was ſoll ich Jhnen ſagen auch

s nicht einer hat Nachteil von der Erkältung ge
habt, und das danken ſie doch nur den Sodenern,7 die eben zu den notwendigen Reiſerequiſiten ge

J o hören. Fays ächte Sodener kauft man für 85 Pfg.r
in jeder Apotheke, Drogerie und Mineralwaſſer
handlung.



Gröfßztes Atelier,
vorzüglich eingerichtet.

Freundliche große Stube und Kuche,
für einzelne Leute paſſend, ſchön an der
Straße gelegen, 1 Tr., ver 1. Oktober zu
vermieten Schkopan Nr. 6.

Kleine famltenwahnung

mit allem Zubehör an ruhige Leute zu
vermieten und 1. Januar n. J. zu be
ziehen. Näheres Oelgrube 9, 1 Tr.

2. Etage und Erkerwohnung

im ganzen oder geteilt zu vermieten und
1. April 1910 zu beziehen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung wegzugshalber ſofort
zu vermieten HirtenKraße 8 2 Tr.

Junge Eheleute ſuchen zum 1. Januar
eine Wohnung im Preiſe von 150--160
Mark. Offerten unter 100 an die Expedd. Blattes. 3Möbliertes Zimmer mit Kabinett

zu vermieten Breite Straße 8, part.
Ein guterhaltener Kinderwagen

zu verkaufen Nordſträsße 2, I rechts.

Umzugshalber
verkaufe zu herabgeſetzten Preiſen:
Sohllederſeiten (a Pfd. 70 Pſg.),

Vache- und Sohlledercrupons,

wünelet ISG2.
An und Verkauf von Wertpapier

Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung.
Diskontierung guter Wechſel.

KontoKorrent und Scheck Verkehr.

Annahme von Spareinlagen,
Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der

Abhebung bei kulnnteſten Bedingungen.
Vermietung von Schrankfächern in feuer und diebes

ſicherer Treſoranlage.

Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und
Dividendenſcheine.

Lagerſchäſte,
S Radler- und Jagdgamaſchen,

Holzſchuhe,

Gier Klſeiderstoſſe
Reſte 172—7 Meter lang, außergewöhnkich billig.

B. Wendlandl. Preußerſtraße 10, I.

Bürſtenwaren, Scheuertücher 2c.

a IIauut,bis 1. Oktober kl. Ritterſtraße 12.

zu verkaufen

Vmarbeitung schlechtsitzender Gebisse.
ZAahnzeren fast sehnmnerz los. Mässige Preise.

Merseburg, Markt I9-
Gegenüber dem Ratskeller.

m n m en ſe
y Muoder,

Jnh. Rubert TotzKe.Großkayna Nr. 36,
alleddf gemnanchter Abenülltern

zu kaufen geſucht. Offerten unter A. M
an die Exped. d. Bl erbeten.

Schlachtepferde

kauft zu hohen Preiſen

W. Naundorf, Tieſer Keller
Aogelümunt. Aumenhagr
kauft jederzeit e

Herm an Vreselh, Roßmarkt 2.
Pferde zum Schlachten
kanft zu höchſten Preiſen

F. Möbius, Roßſchlächterei.
Helgrube 5.

e Telephon 349.

S Bei der Ausplanierung unſerer
M Bauſtellen an der Leungerſtraße er

übrigen wir ein größeres Quantum

Sund und Kies
J von beſſerer Qualität, daß wir dem

Verkauf unterſtellen. Bequemſte
An und Abfuhr. Näheres beim
I Bauführer daſelbſt.

Neue Braunschweiger
Gemüse- Konserven

in anerkannt beſten Qualitäten, reeller
Packung und vorteilhaften Preiſen, empfiehlt

Wilh. Kötteritzseh,
Gotthardtſtr. 21.

10 Pfö -Kollt fr. S,50,Nalurbutter Vlumenhenng x Butter

Honig 7.50.
u. Raiman, Tluſte via Breslau

Hochzeits Biſiten, Kremſer, Park
und Jagdwagen

in vornehmer Equipierung ſtellt

Goldener Löwe,
Otto Obemamf.

Tel. Nr. 298Desgl. halte zwei flotte Keitsferde fü
Intereſſenten zur Benutzung bereit

Habe noch mehrere

J

JS Foe Wringmaſchinen,e

V S Mäntel, Schläuche,
Laternen ſowie alle Zubehörteile billigſt

Auch werden Reparaturen aller Art
fachgemäß ausgeführt.

Richard Gärtner Unter Altenburg 4

460, 180, 200 u. 240 Plg 20,80, 40, 50n 60 P

Arme du
Leo ARertzberg,
einzige Fabrik für HandStrohPreß

und Bindegpparate, S
Heubündel Preßapparate, automat.

Garbenbandhalter,

W eissemfels a S-
Dre Urteile:

Ihr Hand Strohpreß und Binde
J apparat wollte das erſte Mal nicht
gut arbeiten, weil die Leute die Ge

J wandtheit und das Geſchick noch
nicht hatten. Das zweite und dritte

Mal hat eine Perſon in der Stunde
3 Schock gedroſchen, allein ohne An
I ſtrengung gebunden und er blieb
mit dem einen Fuß gleich im Druck

bügel ſtehen. Das Stroh gabelt ſich
I ſchön, panſt ſich ſchön und wenn es
J weggeſteckt iſt, ſieht man kaum, daß
Stroh da gelegen hat. Es iſt wie S

von einer Breitdreſchmaſchine. e
Gniebendorf, den 19. Sept. 1909.

W. Schlemmer. S
Der von Jhnen bezogene Hand

I Strohpreß- und Bindeapparat iſt zu
S meiner großen Zufriedenheit ausge S
I fallen. Den erſten halben Tag wollte
I er mir noch nicht recht gefallen, aber
a als wir uns erſt damit eingearbeitet
D hatten, ging es großartig. Wo erſt

2 Leute an der Dreſchmaſchine zu
binden hatten, beſorgt das jetzt nur

noch eine Frau und die Bunde
werden viel feſter und binde nur mit
Strohſeilen. Das gebundene Stroh

S nimmt lange nicht ſo viel Platz in
der Scheune weg, wie mit der Hand

gebunden. Jch kann nur dieſen
Apparat meinen Kollegen beſtens

empfehlen.
S Weißenfels, den 15. Nov. 1908.

Hochachtend
Ernst Mumndt, Okonom.

S Mit dem von Jhnen bezogenen
Hand Strohpreß- und Bindeapparat
Nr. 83, welcher an meiner mittels
M Elektromotor betriebenen Dreſch
I maſchine arbeitet, bin ich in jeder
Weiſe zufrieden und kann das be

queme, leichte und feſte Binden nicht
genug loben. Die Apparate ihrer

S etzigen Ausführung mit der neuen
I Verbeſſerung, wie ich ſie heute ge
ſehen habe, verſprechen einen weiteren
Fortſchritt auf dieſem Gebiete.
Ich werde Jhren Apparat jeden

meiner Berufsgenoſſen warm em
pfehlen.Möckerling, den 8. November 1908.

gez. Hermann Thomas
ſolcher Urteile kann

Hunderte ich vorlegen

anerkennt vorzügſſche quaſitären

Halle a. S.
Verkaufsstellen durch
Plabate kenntlich.

junge ſchwere hochtragende

gibt So u fteſe!
gchönsten Gang
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wefch ar

Färsen und Kühe,
relltnilchende Kühe mit den Kälbern

ſowie allerbeſte importierte oſtfrieſiſche

Znehtbullen
ſtehen von Sonnabend ab ſehr preiswert
bei mir zum Verkauf.

L. Nürmberg er.

neue Fahrräder billig zu e
verkaufen Ferner empfehlel

n Reydenreichk,
Crumpa bei Mücheln. Tel. Nr. 39.

e

Rerman

Nächſten Sonntag den 26. d M.
habe ich wieder eine friſche Aus
wahl junge hochtragende und gute
friſchmilchende

Merſeburg,
Weißenfelſerſtr. 9. Tel. 320
Blektw. Lächtbädlev-
Erfolgr. Kurverfahren bei

Rheumatism., Jſchias,
Gicht, Jnfluenza, Aſthma,
Luftröhrenkat., Nerven,

Haut Blaſen, Magenleid.
Täglich auch für Damen
offen. Sonntags 8—1.

Anßergendhnligh

billig.
Ein Posten Kostümstoffe,

nur moderne Sachen,
sowie Hauskleiderstoffe

(Gelegenheitskauf).
Spezialität:

Schwarze Kleiderstoffe

C. I OSGan der Geiſel.

und ch
größte Auswahl, billigſte Preiſe, gut und
dauerhaft bei

Stiefel
uhwaren

R. Schmidt. Markt 12.

Freie eration, Drug nd Verlag von Th. Roßner, Merſeburg.
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Die Setrefdepeſt (Heſlenfſiege.)
aufmerkſam beobachtenden Land

wirte ſind zwiſchen ſeinem Winkergetreide
wohl ſchon oft einzelne Halme aufgefallen,
die in ihrer Entwicklung weit zurück ſind
klein, verkümmert und ohne Aehren bleiben
oder wo dennoch Fruchtträger angeſeht
werden, bleiben dieſe ebenfalls nur ver
krüppelt und taub. Tritt dieſe Erſcheinung
in größerem Umfange zu Tage und ein
ſtarker Wind oder Schlagregen zieht über
das Feld dahin, ſo ſieht ein derarkig heim

Dem

geſuchter Acker aus, als ob ein Hagelwetter
über ihn hinweg gezogen ſet, denn die meiſten
Halme liegen geknickt am Boden,

Den meiſten Landwirten wird die Urſache
dieſer auffälligen Erſcheinung wohl kaum
richtig bekannt ſein, denn in der Regel wird
mangelhafte Kultur oder ungéeignete
Düngung als der Grund für dieſen Miß
erfolg angeſehen. Es wird daher wohl
manchem praktiſchen Landwirte ſonderbar
klingen, wenn er hört, daß die Schädigung
ſeiner Getreidefelder durch ein winzig
kleines Jnſekt hervorgebracht wird.

Dieſer kleine Schädling iſt die Heſſen
fliege, auch Getreideverwüſter genannt. Ob
gleich der Name Heſſenfliege ſehr deutſch
klingt und in Deutſchland entſtanden zu ſein
ſcheint, iſt er amerikaniſchen Urſprungs. Ob
das Jnſekt ſelbſt uns auch von der neuen
Welt als Dangergeſchenk zugekommen iſt,
konnte bis heute noch nicht unbeſtritten feſt
geſtellt werden.

Die Amerikaner behaupten ſtattdeſſen,
der Schädling ſtamme aus Deutſchland und
ſei durch zehntauſend heſſiſche Druppen, die
in den Jahren 1776 und 1777 in Amerika
landeten, in ihrem Gepäck eingeſchleppt wor
den. Daher auch der Name Heſſenfliege
(GHeſſianFly). Bereits im Jahre 1778 wurde
das Jnſekt im Staate New-Hork beobachtet
Und ein Jahr ſpäter verurſachte es bereits
großen Schäden. 1786 richtete die Heſſen
fliege unter den Getreidefeldern New
Jerſeys, 1790 im Staate Delaware und
Maryland große Verheerungen an. Man
kann hieraus erſehen, daß die Vermehrung
und Verbreitung des Schädlings in unge
mein ſchneller Weiſe vor ſich gehen muß, und
ſo iſt denn auch heute faſt kein Ackerbau
treibendes Land der Erde mehr vor der

Heſſenfliege ſicher. In Deutſchland werden

hauptſächlich die nördlich gelegenen Pro
vinzen von der Fliege heimgeſucht. Aber
auch das ſüdliche Europa bleibt keineswegs
verſchont. So ſollen im Jahre 1903 in
Ungarn 40000 Joch Getreidefelder durch die
Heſſenfliege vernichtet worden ſein. Auch aus
Rußland treffen ſeit langer Zeit alljährlich
Klagen über Zerſtörungen des Getreides
durch dieſes Jnſekt ein. Das Auftreten des
Schädlings iſt ſtets überraſchend, unbeſtimmt
und unberechenbar. Jn einen von der Fliege
heimgeſuchterr Lande kann 550 Prozent
allen Getreides verſeucht ſein, ſo daß nach
menſchlicher Vorausſicht das folgende Jahr
mindeſtens wieder die gleiche Verheerung
bringen müßte, dennoch kann dieſes Jahr
vollſtändig „peſtfrei“ ſein. Welches der
Grund dieſes periodiſchen Auftretens iſt, hat
bis heute noch nicht von der Wiſſenſchaft ein
wandfrei feſtgeſtellt werden können. Aller
Vorausſicht nach wandert die Heſſenfliege,
ähnlich wie die Heuſchrecken, Taufendfüßler,
viele Ameiſenarten u. g. Hieraus wäre auch
das plötzliche Auftreten und Wiederver
ſchwinden der Tiere erklärlich Jnfolge der
Winzigkeit der Tierchen fallen die Wander
ſchwärme weiter nicht auf und erſt die Ver
kümmerung der Halme belehrt den Land
wirt, daß ſeine Getreidefelder von den ſchäd
lichen Gäſten heimgeſucht wurden.

Das ausgewachſene Jnſekt erreicht eine
Länge von nur vier Millimeter und eine
Flügelſpannweite von fünf Millimeter. An
dem dicken, ſcheibenförmigen Kopf befinden
ſich zwei lange ſechzehn bis achtzehngliedrige
Fühler. Der Rumpfteil iſt nach Art der
Weſpen gegen Kopf und Hinterleib deutlich
abgeſetzt. Der letztere hat neun Ringe und
iſt auf der Oberfläche mit kürzen, ſchwarzen
Härchen bedeckt, während die Unterſeite beim
Weibchen in ein blutig Rot, beim Männchen
in ein ſchmützig Braun übergeht.
Hinterleib des Weibchens iſt mit einer Lege
röhre verſehen, mittels der es von Mitte
April bis faſt Mitte Mai ſeine Eier paar
weiſe an die Blätter der Getreidehalme ab-
ſetzt. Schon nach wenigen Tagen ſchlüpfen
die Larven aus den Eiern und wandern nun
an den Blättern hinab bis in die Blattſcheide,
um ſich jn der Nähe des Halmknoten an dem
Stengel feſtzuſaugen. Hier leben ſie von den
Säften der Pflanze und entwickeln ſich zu
einer ziemlich großen Made, die Ende Juni

Der

Aus dem Tönn-
dann wieder ein

zur Verpuppung ſchreitet.
chenCocon entſchlüpft
fertiges Jnſekt.

Der verurſachte Schaden beſteht in dem
Aufſaugen des Pflanzenſaftes, wodurch in
dem Halme eine knotige, den Saftſtrom
hemmende Veränderung entſteht. Der Halm
bleibt klein und verkümmert. Gefährlich
wird das Jnſekt hauptſächlich dadurch, daß
es meiſt in großen Maſſen auftritt und dabei
noch eine bedeutende Fruchtbarkeit beſitzt
Ein einziges Weibchen legt an hundert Stück
Eier und kann mithin 40 50 Getreide-
ſtengel ſchädigen.

Dieſem unſcheinbaren Geſchöpfe ſteht der
Landwirt völlig machtlos gegenüber, denn
gerade die Winzigkeit ſchützt es vor Ver
folgung und Vernichtung. Es muß den
Naturgewalten anheimgeſtellt bleiben den
Vernichtungskrieg zu führen. Namentlich
ſoll ein ſtrenger, ſchneearmer Winter unter
den Heſſenfliegen gewaltig aufräumen. Es
müſſen wohl beſondere Umſtände bei der Ver
mehrung und Verbreitung der Fliegeit mit
wirken, denn oft wird da, wo in einem Jahre
faſt die ganze Getreideernte durch die Schäd-
linge zerſtört wurde, im darauf folgenden
Jahre auch nicht die geringſte Spur von den
Schädlingen mehr gefunden.

Ueber dte raſche Heilung der IIIaul-
und Klauenſeuche

Jm Wochenblatt des bayeriſchen landwirt
ſchaftlichen Vereins finden ſich nachſtehende
Mitteilungen

Am 29. Januar 1909 wurde unter einem
Viehſtande von 70 Stück Hornvieh die Maul
und Klauenſeuche konſtatiert, und zwar vor
erſt nur bei einer einzigen Kuh. Die nächſten
Tage wurde täglich mehrmals dem ganzen

Viehbeſtande mit dem Speichel der erkrankten
Tiere durchs Maul gewiſcht und durch dieſe
Jinpfung erreicht, daß in wenig Tagen
ſämtliche Tiere gleichzeitig erkrankt waren.
Als Kurioſum ſei hier nur erwähnt, daß
drei ſelbſtgezüchtete Hühe, die auch niemals
früher erkrankt waren, ſich als vollſtändig
immun erwieſen und geſund blieben. Die
Seuche trat zunächſt bei den halbfetten Kühen
ſo ſchwer auf, daß ſich bedenkliche Herz
ſchwäche bemerkbar machte, an der auch eine
Kuh und drei ältere Kälber verendeten. Nun



empfahl der Tierarzt die Verabreichung von
50 Gramm Alkohol pro Kopf und Tag im
Mehltraänk) zur Fieberdämpfung und der be
freundete Hausarzt (nicht der Tierarzt) gab
den Rat, die Mäuler täglich mit Kampfer-
wein auszuwaſchen, teils zwecks Desinfektion,
beſonders aber auch wegen der ungemein an
regenden Wirkung des Kampfers auf die
Herztätigkeit.

Der Rat beider Herren wurde beſolgt,
daneben die Euter und Klauen täglich mit
Formalinlöſung abgewaſchen.

Die allerdings nicht kleine Mühewaltung
dieſer Behandlung, der ſich der Gutsbeſitzer
mit dem Praktikanten zuſammen unkerzog,
hatte überraſchende Wirkung nach 2 bis
s Tagen konnten die Tiere wieder Rauh
ſutter aufnehmen und alle Krankhetts
erſcheinungen gingen raſch zurück. Dieſer
ſchnelle Verlauf wird am deutlichſten durch
nachſtehende Angaben über den Milchertrag
veranſchaulicht: 29. Jan. 1909, Milchertrag
380 Liter (Tag des Seuchenausbruches) am
1. Februar 1909, Milchertrag 295 Liter am
6. Februar 1909, Milchertrag 226 Liter
(Tieſſtand in 6 Tagen erreicht); am 9. Fe
bruar 1909, Milchertrag 251 Liter am
11. Februar 1909, Milchertrag 300 Aiter;
am 15. Februar 1909, Milcherkrag 320 Liter.
Wie aus dieſer Milchliſte erhellt, waren die
Folgen der Seuche in etwa 15 Tagen ſo gut
wie überwunden. Die Euter waren alle
abgeheilt und die Behandlung konnte ſich auf
Desinfektion der Klauen mit Formalin be
ſchränken.

Am 27. Februar konnte der Anmitstierarzt
den Viehſtand als abgeheilt erklären und
am 13. März die Stallſperre aufheben, die
ſomit nur 43 Tage in Wirklichkeit war. Die
Koſten des Verfahrens verſchwinden gegen
über dem Gewinne, der in dieſem Falle ſchon
bezüglich des Milchgeldes allein für jeden
Tag früherer Stallöffnung etwa 60 Mark
betrug

Sind die hochkultivlerten Wejzenſorten
überall zu empfeklen?

Jeder Landwirt weiß, daß die Sorten
wahl beim Getreidebau für den Ertrag von
großer Wichtigkeit iſt. Unſere alten Land
ſorten, welche ſehr ſchätzenswerte Eigen-
ſchaften haben, ſind im Laufe der Jahre in
ihren Erträgen vollſtändig zurückgegangen,
da ſich niemand bemüht hat, das Produkt der
Scholle den heutigen Wirtſchaftsverhältniſſen
an aſſen. Vielmehr wurde auf die hoch
kultivierten Sorten gegriffen, und wollen
wir uns die Frage vorlegen, ob dieſelben ge
halten haben, was wir uns von ihnen ver
ſprochen haben?

Es ſoll nicht beſtrikten werden, daß dieſe
Hochkulturen in ihnen zuſagendem Boden
ſehr ſchätzenswerte Eigenſchaften haben und
die Landſorten übertreffen. Dieſe erſt
klaſſigen Weizenböden bilden aber den
kleinſten Teil der mit Weizen bepflanzten
Flächen, und wo der Boden nicht zuſagt, ſind
mit dieſen hochgezüchteken Sorten keine
günſtigen Erfahrungen gemacht worden. Jn
unſerer Gegend Zwiſchen Rhein und Jl
haben wir ſehr ſtrohwüchſige Bodenarten,

und ſollte man glauben, daß hier die hoch
kultivierten Square head-Weigen am Platze
wären. Dem iſt aber nicht ſo! Meine jahre
langen Verſuche mit den verſchiedenſten Züch
kungen haben das nicht ergeben, was ich er
wartet habe. Unſere Winter ſind oft ſchnee
los, und da dieſe Sorten wenig winterhart
ſind, ſo kommen die Saaten ſehr ſchwach aus
dem Winker. Dieſe Weizen mit ihrer ver
hältnismäßig ſchwachen, Beſtockung erholen
ſich nur ſchwer oder gar nicht: der Ertrag
fällt gering aus und durch den dünnen Be
ſtand breiten ſich die ſchädlichen Unkräuter,
Hedrich, Flughafer uſw. aus. Aber ſelbſt
bei normalem Weizenſtand iſt der Ertrag
ſelten gut in unſeren Bodenarten; denn ein
großer Teil der Körner iſt nicht voll aus
gebildet und kann als Marktware nicht an
geſprochen werden.

Die hHochgezüchteten Square head haben
aus dieſen Gründen auch keine allgemeine
Verbreitung erfahren; hingegen hat ſich der
Bordeaux Weizen ſtark eingebürgert: derſelbe
liefert bei guten Stand hohe Erkräge mit
gut ausgebildetem Korn. Aber ſeine Winter
feſtigkeit iſt auch äußerſt gering, und da man
dadurch nur in den wenigſten Jahren auf
einen normalen Stand rechnen kann, ſo hat
man vei dieſem Weizen ebenfalls mit Fehl
jahren zu rechnen, in welchen man mit einer
ſchlimmen Verunkrautüung der Felder, ver
bunden mit geringen Erkrag, zit rechnen hat.

Jn richtiger Bewertung dieſer Umſtände
hat es ſich die Kaiſerliche Verſuchsſtation in
Kolmar zur Aufgabe gemacht, die alten Land
ſorten auf Sortenreinheit herauszuzüchten
und durch Selektion die Erträge nach und
nach zu heben. Dieſe auf wiſſenſchaftlicher
Grundlage unternommene Arbeit fängt nun
an, ihre Früchte zu zeitigen. Die Verſuchs
ſtation verfügt zur Zeit über mehrere her
vorragende Stämme unſerer einheimiſchen
Weizenſorken, u. a. Altkircher und Lokhringer
Weizen, die gegenüber ihren Stammeltern
eine bedeutende Verbeſſerung aufweiſen, und
die ſie in jedem Jahr durch ſtrenge Auswahl
weiter zu verbeſſern ſucht. Sie hat bei ver
ſchiedenen Anſtalten, welche Landwirtſchaft
kreiben, und bei Landwirten Saatanbau-
ſtellen eingerichtet, deren Weizenanbaut unter
Kontrolle der Verſuchsſtation ſteht und die
in dieſem Jahr durchaus zufriedenſtellenden
Stand zeigen. Jm Jahr 1908 wurden bei
feldmäßigem Aufbau Erträge bis zu 28
Zentner pro Hektar verzeichnet, und dürfte
dieſer Ertrag in dieſem Jahr überſchritten
werden.

Die Sorten ſind winterfeſt, obſchon ſich
in dieſem langen Winter unter den ver
ſchiedenen Stämmen ein und derſelben Sorte
in bezug auf Winterfeſtigkeit doch gewiſſe
Unterſchiede herausgeſtellt haben.

Die Beſtockungsfähigkeit und der Stroh
reichtum ſind unübertroffen; an den Boden
ſtellen ſie verhältnismäßig geringe Anſprüche
und iſt zu hoffen, daß die nicht genug anzu
erkennende Züchterarbeit unſerer Verſuchs-
ſtation unter der tüchtigen Leitung des
Herrn Profeſſors Dr. Kuliſch für unſere
Landwirte, welche ſich die Errungenſchaft zu
Nutze machen, von großem Vorteil ſein wird.

Nach den bei uns gemachten Erfahrungen
iſt nicht daran zu zweifeln, daß unſere Land
weißen für eine Verbeſſerung ſehr danbar
ſind, und daß ſolche verbeſſerten Landweizen
für alle nicht erſtklaſſigen Weigenböden beſſer
geeignet ſind als die hochkultivierten Weizen
ſorten ausländiſchen Urſprungs. S

eſſen der Heuvorräte.
Von Zeit zu Zeit kommt der Landwirt

in die Lage, die Heumenge, die er auf dem
Heuboden den Sommer über aufgeſpeichert hat,
zu berechnen. Sich mit bloßem Schätzen zu
begnügen, iſt nicht ratſam. Wie leicht betrügt
man ſich um viele Meterzentner. Durch eine
nicht unſtändliche Meſſung und Rechnung kann

ermitteln. Um nun den Jnhalt des Stockes
durch Rechnung zu finden, multipliziert oder
vervielfacht man die Länge mit der Breite und
das Produkt mit der Höhe. Gewöhnlich
werden wir einen Stock haben, welcher der

Daß bei ſolchen Geſtaltenform antreffen
verſteht ſichobige Formel nicht dienen könnte,

Prismen teilen und iſt dann die Berechnung
wieder ſehr leicht. Jſt nun der Jnhalt berechnet,
ſo finden wir das Gewicht des Heues, inden

des Heues multiplizieren. Das ſpezifiſche Ge

wie viel ein Körper (hier Heu) ſchwerer oder
leichter iſt als Waſſer.
wicht des Heues ſchwankt nun zwiſchen
0.7 0.9, das heißt 1 Kubikmeter Heu wiegt
70 90 Kilo. Multiplizieren wir die ge
fundene Anzahl von Kubikmetern, welche die
Heumenge repräſentiert, mit 70 bis 90, ſo
erhalten wir das Refultat in Meterzentnern
Alſo das Gewicht eines Heuſtockes würde ge
funden, indem wir die Länge (in Metern)
mit der Breite und das Produkt mit der
Höhe und dieſes mit dem Gewichte eines
Kubikmeters Heu multiplizieren würden. Sehr
gutes Heu kommt dem Grummet an Gewicht
gleich. Es ergaben neuere Wägungen im
Durchſchnitte: Grummet oder ſehr gutes
Heu 85 90 Kilo pro 1 Kubikmeter, miltleres
bis gutes Heu 64—85 Kilo pro 1 Kubikmeter.
Je nach der Qualität des Heues wird man
ein höheres oder niedrigeres Gewicht für den
Kubikmeter annehmen.

Schutz unſern Vögeln
Schutz für unſere Vögel im Intereſſe der

Landwirtſchaft fordert Herr Feilhauer Lobris
in einer bemerkenswerken Notiz, die wir in
der Nr. 36 der „Landwirtſchaftlichen Umſchau“
finden. Er macht zur Begründung auf eine
wichtige Feſtſtellung des Kurators des
Grosvenor Muſeums zu Cheſter, Mr. Robert
Newſtead aufmerkſam. Da deſſen Amt es
mit ſich bringt, daß viele tote Vögel durch
ſeine Hände gehen, ſo unterzog er ſich der
Mühe, den Magen jedes dieſer Tiere zu unter
ſuchen. Er führte dies etwa bei 1100 Dieren
durch und konnte ſeſtſtellen, daß die große
Mehrheit der Vögel nützlich iſt. Jn 41 Fällen

man dagegen den Heuvorrat annähernd genau S ſidern

Form eines vierſeitigen Prismas entſpricht.
Selten werden wir Kegel- oder Pyramiden

von ſelbſt. Oft läßt ſich aber ein unregel
mäßiger Stock in zwei, drei oder mehreren

wir den Jnhalt mit dem ſpeziſiſchen Gewicht

wicht iſt bekanntlich eine Zahl, welche angibt,
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von 100 wurden im Magen nur Jnſekten
gefunden. Läßt man beſtimmte Tiere, wie
Eulen, Habichte, Waſſervögel, unberückſichtigt,
ſo betrug dieſer Prozentſatz ſogar 70 bis 75.
Körnernahrung wurde nur in 77 Fällen feſt
geſtellt, und zwar nur in ganz geringfügigem
Maßſtabe, wobei es ſich in den wenigſten
Fällen um Getreide und andere Kulturpflanzen
handelte. Da nun die engliſche Vogelwelt
von der deutſchen nicht allzu verſchieden iſt,
ſo kann man die von Newſtead gemachten
Feſtſtellungen auch im großen und ganzen auf
unſere gefiederten Bewohner der Lüfte über-
tragen. Darum „Schutz unſern Vögelnl“

Mannigkaltiges.
Um das Selbſtausſaugen der Kühe zu ver

hindern, legt man ihnen um den Vorderleib
einen Gurt oder loſe ſitzenden Strick, an welchem
unten an der Bauchſeite mit einer Oeſe ein ge
rader Stock befeſtigt iſt. Der letztere wird zwi
ſchen den Vorderbeinen hindurchgeführt und am
Anbindehalfter befeſtigt. Der Stock darf jedoch
nicht ſo tief angebracht ſein, daß er die Kuh
unter der Bruſt drückt; er ſoll vielmehr nur
das Seitwärtsdrängen des Kopfes verhindern

Man gebrauche täglich die Bürſte und Kar
dätſche bei den Ziegen. Die Haare werden erſt
aufwärts gebürſtet Und dann abwärts, mit ſanf
ter Hand. Geſchwulſte werden durch häuſiges
Waſchen mit einer Miſchung von einem Liter
Waſſer, einem halben Liter Eſſig, worin eine
halbe Hand voll Salz aufgelöſt iſt, geheilt.

Pfirſich- und Aprikoſenbäume verlangen, be
ſonders auf einer ihnen nicht zuſagenden
Pflaumenunterlagge, das Rindenlüften Swird dadurch der oft läſtige Wurzelausſchlag der
Unterlage verhindert, ebenſo auch der maſſen
hafte Saftaustritt aus dem Stamme ſelbſt, ein
Zeichen, daß die Saftzirkulation durch den auf
geſehten Edelring in ſeiner naturgemäßen Zir
kulation gehemmt wird.

Gurkenſamen gewinnt man aus den völlig
reifen Gurken ſehr leicht auf folgende Weiſe:
Man läßt die Gurken, wenn ſie ganz gelb ge
worden ſind, einige Tage liegen, ſchneidet ſie
dann der Länge nach durch und drückt mit dem
Daumen die Gallerte mit dem Samen in einen
bereit gehaltenen Topf. Die Samen vleiben
darin 8 bis 14 Täge, auch länger, bis die den
Samen anhaftende Gallertmaſſe verfault iſt.
Durch tüchtiges Spülen mit reinem Waſſer und
durch fortwährendes Abgießen des Schmutz
waſſers werden die Samen alsdann vom
Schmutze gereinigt und zum Trocknen ſo hin
gelegt, daß die Spatzen, welche ihnen ſehr nach
gehen und die veſten Körner ausſuchen, nicht
daran können. Taube Körner ſchwimmen beim
Reinigen mit dem Waſſer ab.

Ueber Phönixhühner. Kürzlich empfahl eine
landwirtſchaftliche Zeitung das Phönixrhuhn als
ein Huhn, welches wirtſchaftlichen Wert beſitzt.
Wir müſſen dieſem ſchreibt die „Köln. Volks
zeitung entſchieden gegenübertreten, denn der
wirtſchaftliche Wert der Phönixhühner iſt äußerſt
gering, kommt überhaupt nicht in Betracht, ſon
dern das betr. Huhn iſt ein Zierhuhn im voll
ſten Sinne des Wortes. Jn ihrer Heimat
(Japan) züchtet man Phönixhühner mit
Schwanzfedern von drei bis vier Meter Länge.
Neuerer Zeit verſucht man Phönixhühner mit
okohama, einer Malayenart, zu kreuzen. Vor
ausſichtlich werden auch ſolche Kreuzungen
ſpäterhin in der Fachpreſſe als Wirtſchafts
Hhühner empfohlen werden.
ſchon unſere Landwirte darauf aufmerkſam
machen, daß auch dieſe Kreuzungen keinen wirt
ſchaſtlichen Wert beſitzen und daß ſie nur das
ſein werden, was die Stamm- Eltern ſind
nämlich Zierhühner.

Kupſerhaltiger Wein. Seitdem Kupferprä
parate zur Vertilgung der auf der Rebe vor
kommenden Schädlinge benutzt werden, iſt wie
derholt die Frage auf geworfen wörden, ob das
Kupfer in ſolchen Mengen auf den Wein über

geht, daß dieſer der Geſundheit ſchädlich werben
kann. Einige Forſcher haben dieſe Frage be
jaht, andere wieder haben ſie verneint. Nach
dein heutigen Stande der Wiſſenſchaft dürften
die letzteren im Rechte ſein. Bei den genaueſten
Prüfungen fand man 6,0032 bis 0,0035 Kupfer
pro Kilogramm. Dieſe Mengen kommen aber
ſelbſt beim Genuß großer Mengen Trautben
kaum in Frage. Dazu kommt, daß neun Zehntel
der Kupfermenge bei der Moſtgewinnung in den
Treſtern verbleiben und von dem übrig bleiben
denn ein Zehntel noch ein Quantum durch die
Wirkung der Hefe als Schwefelkupfer abgeſchie
den wird. Wenn ſich alſo im fertigen Wein
überhaupt noch Kupſer nachweiſen läßt, ſo iſt
ſeine Menge völlig bedeutungslos. Das trifft
ſtets zu, wenn das Kupfer des Weines von ge
kupferten Reben ſtammt. Größere Mengen
Kupfer können höchſtens durch Benutzung kup
ſferner, ſchlecht verzinnter Paſteuriſterungsappa
rate in den Wein gelangen.

Behandlung verfallener Knie beim Pferd
Wenn ein Pferd ſich inſolge Hinfallens die Knie
verwundete, ſo führe man es langſam in den
Stall, gieße zwei Eimer Waſſer auf die Wunde,
um ſie ſauber zu waſchen, aber vhne ſie zu
reiben, trockne dann oder vielmehr tupfe mit
einem weichen Stück Leinwand und lege finger
dick auf die Wunde gut kardierte Baumwylle,
vefeſtige dieſelbe mit einem breiten Streifen
Flanell (keine Leinwand) und bedecke alles mit
einem nicht zu feſt angezogenen Knieleder; ſo
läſſe man das Pferd drei oder vier Tage aus
ruhen, ohne den Verband zu berühren. Hernach
wird alles ſorgfältig abgenommen, beſonders
die Baumwolle, ohne die Kruſte, die ſich gebil
det hat, zu berühren; ſodann führe man das
Pferd ein wenig herum, aber im Schritt, damit
die Kruſte nicht bricht; dann lege man wieder
Baumwolle darauf, ohne diejenige, welche an

S der Kruſte klebt, wegzunehmen, lege den Ver
band ſamt dem Knieleder wieder an. Jn 12
bis 13 Tagen fällt die Kruſte ab und man ſieht
eine neue Haut darunter, welche mit Haaren be
deckt iſt, ohne irgend eine Aenderung ſogar in
der Farbe. Das Mittel iſt ſo einfach und ſeine
Nützlichkeit leuchtet ſo ſehr ein, daß es die
Pferdebeſitzer wenigſtens verſuchen ſollten.

Verachtete, doch nützliche Gehölze. Zu ſolchen
zählt der Forſtmann: Schwarzdorn, Weißdorn,
Berberitze, Rainweide, roter Hartriegel, Teufels
zwirn, wilde Brombeeren. Himbeeren und
Stachelbeeren und andere kleinere, unbedeutende
Straucharten mehr, doch könnten auch dieſe
unter Umſtänden ſich als recht nützlich erweifen,
und zwar nicht thres Holzes wegen, ſondern
deshalb, weil ſie auf kahlen Oedländereien, wo
Ausſaaten und Anpflanzungen von Forſtge-
hölzen wegen mangelnden beſſeren Bodens und
Mangel an Schutz vor Winden nicht gut aufzu
kommen vermögen, hier leichter aufkommen, den
jungen Forſtgehölzen den Boden vorbereiten und
ihnen Schutz gewähren. Sie halten die Erde
feſt, ihr abſallendes Laub wird zu Humus, es
ſiedeln ſich Gräſer, einjährige und perennierende
Pflanzen an, es bildet ſich eine Schutzdecle für
den Boden, die das Schnee- und Regenwaſſer
länger feſthält, kurz, es tritt ſo eine Bodenver-
beſſerung ein, und den Forſtpflanzen wird ein
leichteres Fortkommen ermöglicht. Auf kahlen
Bergen ſind jene kleinen Sträucher in parallel
um den Berg laufenden Rillen anzuſäen oder
anzupflanzen, ſo daß ſie lauter Gürtel bilden.

Wir möchten heute

hölze. Man verachte darum jene verachteten,
zum Teil gehäßten Sträucher nicht, denn ſie
bilden die ſicherſte Gewähr, kahles Bergland der
Forſtkultur nutzbar zu machen.

Kartofſelkrautſütterung. Nicht gar ſelten tritt
der Fall ein, daß üppig ſtehendes Kartoffellraut
grün oder gebrüht an Vieh verfüttert wird. Daß
man es hier nicht an der nötigen Vorſicht in
bezug auf die zu verabreichende Quantität fehlen
laſſen darf, beweiſen mehrere Fälle, die dem
Bezirkstierarzt Möbius in ſeiner Praxis unter
laufen ſind. Derſelbe ſah nämlich nach Kar-
koſſelkrautfütterung bei ein vis dreijährigen

terfüße mit Riſſen und Ausſchwitzungen und
Ablöſung des Klauenſaums auftreten Die öfter
blutenden Maulſchleimhäute zeigten am Zahn
fleiſch und unter der Zunge Belag und Zer
freſſungen, ähnlich beinahe, wie bei der Rinder
peſt. Dabei hatten die Tiere Fieber bis zu
41 Grad, der Herzſchlag war pochend, der Blick
glotzend. Die Tiere gingen zum Teil zu
Grunde.

Mehr Ochſen. Leider ſind noch nicht alle
Landwirte zu der Ueberzeugung gekommen, daß
die Geſpannarbeiten eigentlich mit Ochſen ge
macht werden ſollten, und nur die Pferdearbeit
eintreten darf, wo Ochſenarbeit entweder nicht
möglich oder zu teuer kommen würde. Die
Unterhaltung eines Pferdegeſpannes iſt faſt noch
einmal ſo koſtſpielig als die eines Dchſenge
ſpannes Das Anlagekapital, das Riſiko ſind
bei Ochſen geringer und die ſchließliche Verwer
tung des Schſen gegenüber der des Pferdes
iſt eine viel größere Der Ochſe leiſtet auf ebe
nem Wege und in gerader Richtung dreiviertel ſo
viel wie ein Pferd Bergauf ſteigt der Ochſe
im Verhältniſſe leichter als das Pferd und
leiſtet hier faſt dasſelbe wie letzteres Nur in
kreisförmiger Bewegung iſt die Leiſtung des
Ochſen wegen ſeiner geringeren Gewandtheit
die geringſte und deshalb gehört ein Ochſe nicht
an den Göpel. Jm Durchſchnitte leiſten drei
Ochſengeſpanne ebenſoviel wie zwei Pferdege
ſpanne, und in Gegenden, wo die Zugtiere oft
lange im Stalle müßig ſtehen, iſt Ochſenarbeit
ſtets billiger als Pferdearbeit, weil die Ochſen
durch Zuwachs ihr Futter bezahlen. In kleine
ren Wirtſchaften iſt deshalb der Ochſe ein vor
teilhafteres Zugtier als das Pferd, vorausge
ſetzt. daß die Haltung der Ochſen auch eine
gute iſt.

Der Schweineſtall ſoll gegen rauhe Winde
geſchützt ſein und vor allen Dingen einen un
durchläſſigen Untergrund beſitzen. Regelmäßige
gründliche Reinigung der Krippen und der
ſämtlichen Räume, ſowie entſprechende Desinfi
zierung mit Karbolſäure, Lyſol, Kreolin
Kupfervitriol uſw. ſollte nicht unterlaſſen wer
den damit jeder Pilzbildung vorgebeugt wird
Will man erſt dann eine Desinfizierung vor
nehmen, wenn Seuchen auſtreten, ſo ſircd meiſſ
ſchon Verluſte zu verzeichnen, und es gelingt
auch vielfach nicht, trotz Anwendung der vor
züglichſtent Desinfektionsmittel, die Seuche ſofort
zum Stillſtand zu bringen; denn dann ſind viel
fach die Krankheitserreger, die Bazillen, ſchon
in das Blut der Tiere übergegangen. Daß auch
Luft und Licht in entſprechender Menge im
Stalle vorhanden ſein müſſen, um Krankheiten
vorzubeugen, iſt als bekannt vorauszuſetzen.

Gegen das Ungeziefer von Hühnern in Vieh
ſtällen hat man geltend gemacht, daß die Mil
ben oder Hühnerläuſe auf das Vieh ül er
und dieſes plagen könnten. Dieſe B
iſt grundlos, denn jenes Ungeziefer überträgt ſich
nicht auf derartig verſchiedene Tiere, ebenſo
wenig auf den Menſchen. Allerdings ſollte man
die Sihſtangen der Hühner in Viehſtällen ſo an
bringen, daß das Vieh oder deſſen Fütter nicht
von den Hühnern beſchmutzt wird. Sollte das
Vieh gelegentlich Federn mit verſchlucken, ſo
ſind dieſelben, wie Verſuche ergeben haben, ohne
Nachteile für die Tiere. Die Vorteile welche
mit dem Unterbringen von Hühner
Ochſen- oder Pferdeſtall verbunden

dagegen ſehr große.
Für Hundebeſitzer. Ein gutes Mittel g

Ungeziefer bei Hunden iſt folgendes: Ma
auf ſechs Handvoll Wermutkraut drei
ſiedendes Waſſer und läßt den Topf acht
den zugedeckt ſtehen. Nach dieſer Zeit
die Tiere in dieſem Abſud gebadet, darauf mit
friſchem Waſſer gewaſchen Und gekämmt. Oder
man kocht 33 Gramm Koloquinten in 0,5 Kilo
Waſſer und ſeiht die Abkochung durch Zu
dieſer durchgeſeihten Flüſſigkeit ſetzt man zehn
Tropfen Hirſchhornöl und 100 Tropfen Terpen-
tinöl, in 33 Gramm ſtarken Alkohol gelöſt n

ſtetſchüttelt gut um; mit dieſer Flüſſigkeit bürf
Tieren Steiſheit, erhebliche Schwellustg der Un man die Tiere.
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Steinigwerden der Birnen. Wenn Birnen
Uf Unterlagen gezogen werden, welche der da
auf veredelten Birnſorte nicht Nahrung genug

zuführen, oder wenn die Birnen in einem zu
rockenen Klima oder in einem zu mageren und
zmentlich trockenen Boden gezogen werden, ſo
ilden ſich beſonders um das Kernhaus herum

Zuſammenhäufungen von verholzten Zellen,
welche man dann, je nach der Größe, Steine
der Steinchen nennt. Hier hat man zuerſt
durch Auffriſchen des Bodens, Untergrunddün
zung, Bewäſſerung und, wenn nötig, noch durch
Zerjüngung vder einen kräftigen Schnitt für
ine vollkommene Ernährung Sorge zu tragen.
Beſſert ſich dennoch der Zuſtand der Früchte
ticht, ſo iſt die Sorte umzupfropfen.

Lungenfänle bei Ziegen. Es iſt dies eine
der gefährlichſten Krankheiten gegen welche
bisher kein wirkſames Heilmittel gefunden
wurde. Die Tiere gehen nach einiger Zeit ein.
Aeußerlich macht ſich das Leiden durch Mat
tigkeit bemerkbar, die Ziegen huſten kurz und
trocken und magern bei mangelnder Freßluſt
ſchnell ab. Außerdem iſt der Atem beſchleunigt
und aus der Naſe fließt Schleim. Die Lungen
fäule wird durch einen Paraſiten, den Lungen
wurm, hervorgerufen und tritt meiſt nach
Lungenentzündung auf. Man gibt auch
trockenem ſtaubigem Futter die Schuld. Die
Krankheit vererbt ſich und iſt ſehr anſteckend.
Am beſten iſt es, die Tiere zu tköten, ſobald
Lungenfäule feſtgeſtellt iſt.

Werden die Kühe nicht gereinigt, ſo kann
dadurch auch die Beſchaffenheit der Milch lei
den. Wie leicht fällt etwas von dem den
DTieren anhaſtenden Schmutz während des
Melkgeſchäftes in den Eimer. Mit dem Putzen
der Tiere beginne man frühzeitig, auch wenn
die jungen Tiere, die lebhafter ſind und ſich des
Schmutz noch leichter abſcheuern, das Putzen
nicht notwendig haben Gewöhnt man die
Diere ſchon bald an das Putzen, dann laſſen
ſie ſich das Putzen ſpäter auch leichter gefallen.
Werden die Tiere ſchon von Jugend an ge
putzt, ſo werden ſie auch zutraulicher und füg
Ffamer, was nicht zuletzt auch bei männlichen,
ſpäter zur Zucht zu benutzenden Tieren bech
tet werden ſollte.

Saatenmarkt-Bericht.
Original Sämereien Bericht von A. Metz u. Co.

Berlin W. 57, Bülowſtraße 56.
Berlin, den 17. September 1909,

Das Geſchäff in Sandwicken (Vieia villosa) Und
Johannisroggen wie auch in WinterSaatgetreide war
wie in der Vorwoche, auch in der Berichtswoche recht
lebhaft. Da Angebot in ſchönen Qualikäten genügend
an den Markt kam, brauchten trotz der großen Umſätze
Preisänderungen nicht ſtattzufinden.

Die Berichte über die neue Rokklee-Ernte lauten
aus den Meiſten Produkkionsgegenden wenig be
friedigend und ſcheint vom Auslande nur Rußland
mit teils ſchöner und quantitativ mittlerer Ernte in
Frage zu kommen. Aus Deutſchland und Böhmen
laſſen die Berichte auf eine kleine Mittelernte hoffen,
vorausgeſetzt, daß ungünſtige Witterung nicht auch
dieſe geringe Hoffnung noch zunichte macht. Jnfolge
dieſer betrübenden Ausſichten fanden in der Berichts
woche größere Umfätze in vorjähriger Ware zu täg
lich ſteigenden Preiſen ſtatt. Auch alle anderen Klee
farben, ſo Gelbklee, Schwedenklee, Weißklee und
Wundklee feſt, teils ſteigend.

In Gräſern ſind die Umſätze bis jetzt infolge ver
hältnismäßig hoher Notierungen nur gering lrotz
dein Preiſe feſt mit Ausſicht auf Steigerung, ſobald
xebhaſtere Nachfrage eintreten ſollte.

Unſere inhaltreichen illuſtriertenn Sommer und
Herbſtkataloge, ebenſo bemuſterte Offerten aller land
wirtſchaftlichen Saaten, ſtehen prompt und koſtenfrei
zu Dienſten. Es dürfte im Intereſſe der Herren
Landwirte liegen, ſolche von uns zu verlangen, bevor
ſie ihren Bedarf eindecken.

Wir nolieren und liefern unker Garantie der Seide
freiheit und der prozeniuglen Angabe der Keimfähig
keit und Reinhet, bei Rotklee Freiſein von amerika
niſchen, italieniſchen und ſuüdfranzöſiſchen Saaten ab
unſerem Lager

Verantworklicher Redakkeur. Paul Vetler, Berlin O Gedruckt und herausgegeben von

Rotklee, nordfranz. ſeidefr. 58-—62, ſchleſ., ſeidefr.
62——66, Wundklee, ſeidefr. 56—66, Luzerne, Orig.
Prov., ſeidefr. 68- 78, Jnkarnatklee 39 41, Pha-
celianeuer Ernte 120, engl. Raigras 21—24, italieniſches
Raigras 23——25, Timothee 24- 28, Gelbſenf 19 bis
22 Delrettig 19-—21 Winterrübſen 22 24
Winkerrapps 22—24, Sandwicke (Vicia villosa)
17—-22 Johannis-oggen 18 12,50. Alles per
50 Kg. Winkerſagtroggen: Original
Sächſ. Gebirgs RieſenStauden 255, Hrig. Louiſen
hofer Squarehead 270, Original Probſteier 240,
Spaniſcher DoppelStauden Roggen 240, Original
Pirnager Zuchtgenoſſenſchafts 250, Champagner
Stauden 240, Hrig Schweden Stauden 285, Jubi
läumsStauden 250, Heſſiſcher oder Wallburger
Stauden 250, Petkuſer ab Petkus 245, Petkuſer

Abſaat prima märk. Saat 220, Schlanſtedter 245,
Böhmiſcher Gebirgs Stauden 265, Beſtehorns dick
ähriger Rieſen 245, Schlaraffen Roggen 250.
Winter Sagtweizen: Frankenſteiner Kolben
280, Original Sandomir 300, Hrigingl Koſtrömer
300, Weißkörniger Edel-Epp 280, Weißer Original
Nordſtrand 285, Großherzeg von Sachſen 280, Shi
riffs Squarehead Orig. ſchott. Saat 285. Original
Schwediſcher 290, Orig. Schott. Red King 290, Fürſt
Hatzfeld Weizen 280, Frankenſteiner Blumen 280,
Roter Original Nordſtrand 285, Büllinghäuſer Urtoba
280, Mammut Wintergerſte 250, Wintergerſte, erkrag
reichſte Rieſen 225, Winter Saathafer 350. Alles
per 1000 Kg.

Butterhandel.
Originalbericht

17. September 1909.

Butter.
Die Nachfrage nach feinſten Qualitäten war rege

und konnten die Preiſe hierfür, beeinflußt durch die
höheren Außenmärkte, weiter um einige Mark anziehen.
Paſſende Sachen zum 120 Pfennigſtich ſind ebenfalls
gut gefragt

Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ta Qualität

128-130 Mk. Hof und Genoſſenſchaftsbutter
Ia Qualität 122—127 Mk.

Schmalz
An den amerikaniſchen Börſen haben ſich bei Be

ginn der Berichtswoche die Gewinnverkäufe zunächſt
fortgeſetzt, der Markt erholte ſich dann wieder, als die
Packer den eingetretenen Preisrückgang zu Käufen be
nützten. Auch hier hat der kleine Preisrückgang ge
nügt, daß ſich ein lebhafteres Geſchäft entwickelt hat,
ſo daß ſich auch hier die Preiſe wieder aufbeſſern
konnten.

Die heutigen Notierungen ſind
Choice Weſtern Steam 62, 75 69, Mk., amerikan.

Tafelſchmalz Boruſſia 70,50 Mk., Berliner
Stadtſchmalz Krone 69,50 76, Mk., Berliner
Bratenſchmalz Kornblume 70,50 76, Mk.

Speck: feſt.

Wochen bericht über Butker von Guſt.
Schultze K Sohn, Butter-Großhandlung, Berlin
C 2, den 17. September 1909.

Die Nachfrage nach allen Qualitäten Hofbutter
iſt recht rege, und da die Zufuhren immer noch klein
ſind, konnten ſolche zu höheren Preiſen ſchlank ver
kauft werden.

Preis feſt ſtellung der von der ſtändigen
Depukation und vom Fachausſchuß gewählten Notie
rungs Kommiſſion.

Hof u. Genoſſenſchaflsbutterlal27 128 130 M,
Ia 122--127

IIIa 114-120abfall. 105 110

Berlin von Gebr.
Gauſe.

r

Tendenz: ſtetig.

Düngemittel.
Staßfurt und Leopoldshall. (Bericht von E.

Adam u. Sohn.) 17. September 1909.
Kainit, feingemahlen, garantierter Minimalge

halt 12,49 rein. Kali
zu Mk. 0,75 per Centner ohne Sack,

0,99 inkl. 2 Etr.-Sack.
Torfkainit, zu Mk. 0,80 per Ctr. ohne Sack,

m Er. Sack.Carnallit ſowie Kieſſerit
zu Mk. 0 45 per Zir. ohne Sack,

a 0,70 inkl. 2 Zir.Sack,21 Torfinullbeimiſchung 5 Pf. p. Zir. höher.
Auf die Grundpreiſe wird eine Notſtandspreisver

W.

S
VJohn Schwerins

Elbkahn Hamburg.

gükung von 50 h bewilligt Mk. 7,50 auf Kainit,
4,50 auf Carnallit u. Kieſerit p. 200 Centner
2 Torfmullbeimiſchung 5 Pfg. per Centner höher

Kalidüngeſalze, geinahlen
Min. 20 pCt. rein. Kali Mk.s, 10 p. 100 g. exkl. Sack

3 r n 475 a 55 Pf. v. Berechnüng
40 6,40 etwaigen Mehrgehalts

Die Preiſe verſtehen ſich frei ab Werk, mit
der Maßgabe, daß bei Eiſenbahnverſand in Wagen
ladungsfracht für ſämtliche deutſche Stationen, die mit
den Abladeſtationen in direkter Frachtverrechnung
ſtehen, feſte Frachtzuſchläge hinzutreten, einerlei von
welchen Werke geliefertk wird, woraus ſich Franko
preiſe ergeben. Der Frachtſteinpel geht außerdem zu
Laſten der Käufer

Für das Ausland gelten höhere Preiſe und andere
Verkaufsbedingungen.

Schwefelſaures Ammoniak 25 Mk.
12,30 p. Bo Ctr. inkl. Sack, franko 200 Etr Waggon
Magdeburg.

Kalkſtickſtoff ca. 199 Stickſtoff zu 53 Pfg.
per Zenknerprozent Brutto einſchließlich Sack, Fracht
baſis Magdeburg Netto Kaſfe, Wiederverkäufern
Rabalt.

Bei Abnahme von mindeſtens 50 Zentner
in Beiladung zu Kaliſalzen kommt der
gleiche Preis zur Berechnung, während bei geringeren
Mengen wir uns eine Preisvereinbarung vorbehalten.

TDhomasphosphatmehl für das 2. Halb
jahr 1909:

1. Geſ.-Phosphs.
zu 23 Pf.

2. citratlösl. Phosphorſ.

zu i f.

Frachtbaſis
Rote Erde

bezw.
Diedenhofen.

per kg Phosphorſäure und 100 kg brutto inkl, Sack.
Koſtenfreie Nachunterſuchung.

prompt Mk. 8,80, März
Taxa 1 Rg pro Sack frei

Chileſalpeter,
1910, Mk. 915 pro Etx.

Jn Beiladüng ab Staßfurke SSuperphosphat, 17--199 36 Pfg. per
lösl. Phosphorſäure und 106 Reg brutto inkl. Sack.

Ammoniak-Superphosphat, 949
Mk. 8,10 per BruttoZenkner inkl. Sack.

Chileſalpeter Mk. 9,25 per Brutto-Zenkner
inkl. Sack.

Schwefelſaures Ammoniak, gedarrt, Mk.
14, per BruttoZentner inkl. Sack.

Bei Ladungsbezügen billiger!

Futtermittel.
Hamburg. Originalbericht von Guſtav

Kindt, den 17. September 1909.
Kraftfutter mittel

Das Geſchäft bewegt ſich trotz der vorgeſchritkenen
Jahreszeit noch in verhältnismäßig engen Grenzen,
da die Landwirte jetzt bei der günſtigen Witterung
noch allzuſehr mit Bewältigung der Ernte beſchäftigt
ſind. Bei der feſtſtehenden Tendenz der ausländiſchen
Märkte konnten ſich die Preiſe trotzdem feſt behaupten

Heutige Notierungen:
Gehalt Preis

c

Bezeichnung des Fultkermiltels- on bis

16,50
15,60
14,30
14,10
16,20
15,70
1400
12,20
11,10
15, 10

13,40
13,40
1120
15,60
10,30
12,10
12,80
10,50
10,90

16,00
16, 10
14,60
14,40
16,50
16,90
15,30
12,40
11,40
15,40
14,70
13,90
12,60
15,80
10,50
12,50
14,00
11,50
11,20

Sogen. weiße RufisqueErdnußk.
w. RuſisqueErdnußkuchenm.

haarfr. MarſeillerErdnußk.
Deutſches Erdnußkuchenmehl
Entf. u. dopp. geſ. Baumwollſagatm.
Dopp. geſ. TexasVaumwollſägtm.
Amerik. Baumwollſaatmehl
Deutſch Palmkernkuchen
Deutſches Palmkernſchrot

Jndiſcher Cocosbruch
Cocoskuchen
Seſamkuchen
Rapskuchen
Deutſche Leinkuchen
Hamburger Reisfultermehl
Getrocknete Biertreber

Getreideſchlempe

Malzkeime
Grob ſh. geſunde Weizenkleie
Maisfutter, weißes, Qual. Homeo 15,10 15,30

Victoria 14,10 14,30Die Preiſe gelken für Locowaare per 1000 kg ab
Harburg g. E. in Waggonladungen. Guſtav Kindt.

erlag Altiengeſellſchaft, Berlin O. Holzmarktſtr
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